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Kulmſee ! 


Die Expedition des Gefelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Potio- oder Speſenberechnung. 


9 it ff auf den „Geſelligen“ für den Monat 
Be ungen September werden von allen kaiſer⸗ 
lichen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern ent: 
gegengenommen. Der Geſellige koſtet für einen Monat 
60 Pf., wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, — 75 Pf., 
wenn man ihn durch den Brieſträger ins Haus bringen läßt. 
Aufang September beginnen wir mit dem Abdruck einer höchſt 
ſpan enden Erzählung: „Hinauf“ von A. v. Moltke. Auf die 
Höhen und in die Tiefen der menſchlichen Geſellſchaft führt der 
Erzähler den Leſer, eine Scenerie, ähnlich der in Sudermann's 
Schäuſpiel „Ehre“ wird hier in der feſſelndſten Weiſe behandelt, 
keine künſtlichen Romanfiguren, fondern Menſchen voll Saft und 
Kraft treten auf und erregen durch ihre Schickſale das lebhaſteſte 
Jutereſſe. Redaktion und Expedition des Geſelligen. 
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Das abgeänderte Militärpenſiousgeſetz, 


welches dem Bundesrath vorgelegt worden ift, hat im Weſent⸗ 
lichen folgenden Inhalt: Entſprechend dem ſ. Z. vom Reichs⸗ 
tage angenommenen Antrag Richter ſollen die Penſionszulagen 
der Unteroffiziere und Soldaten, welche nachweislich durch 
den Krieg ganz Juvalide geworden ſind, von jetzt 6 Mark 
monatlich auf 9 Mark erhöht werden. Die Mittel hierzu 
werden dem Reichsinvalidenſonds entnommen. Ferner ſoll 
eine Erhöhung für die Nichtbenutzung des Civilverſorgungs⸗ 
ſcheins von 9 auf 12 Mark monatlich eintreten. Dieſe 
Entſchädigung war 1871 für die Kriegsinvaliden eingeführt 
und 1874 unter Erhöhung der Zulage von 6 auf 9 Mark 
auf die Invaliden aller Penſtonsflaſſen ausgedehnt worden. 

Eine Hauptbeſtimmung der neuen Vorlage betrifft die 
Erhöhung des Mindeſteinkommens für diejenigen Militärs 
perſonen, welche in Civildienſten angeſtellt werden. An dem 
Grundſatz, daß geſchlich eine Summe feſtgelegt wird, von 
deren Erreichung in der Civilſtellung ab den früheren Militär⸗ 
perſonen die Penſion gekürzt wird, ſoll feſtgehalten werden. 
Dagegen iſt beabſichtigt, dieſe Grenze bei den Feldwebeln 
don 1050 Mark auf 1200 Mark, bei den Gemeinen von 390 
auf 500 Mark und bei den Unteroffizieren von zwölfjähriger 
Dienſtzeit von 1200 auf 1400 Mark zu erhöhen. Für Ser⸗ 
geanten und Unteroffiziere dagegen, welche nicht zwölf Jahre 
5 haben, ſoll der bisherige Satz von 750 Mark beibe⸗ 
halten werden. Es liegt dies jedenfalls daran, daß die 
Heeresverwaltung darauf ausgeht, die Unteroffiziere minde⸗ 
ſtens zwölf Jahre bei der Fahne zu halten. Die neuen 
Sätze Fllen für die Theilnehmer am Kriege 1870/71 
ſowie für diejenigen Juvaliden, welche feit dieſem Kriege 
durch eine militärifche Aktion oder durch Seereiſen invalide 

eworden find, rückwirkende Kraft erhalten. Schließlich 

pol auch für diejenigen Bundesſtaaten, welche eine ſolche 
Einrichtung noch nicht kennen, ſowie für die Kommunen vor⸗ 
geſchrieben werden, daß ſie die Militärdienſtzeit bei der Pen⸗ 
ſionirung ihrer Beamten in Anrechnung bringen. 

In letzter Beziehung würden die Mehrkoſten aus der 
Novehe nicht die Reichskaſſe, ſondern die Staatskaſſen und 
die Gemeindekaſſen belaſten. Die Mehrkoſten aus der Ab— 
änderung des Militärpenſionsgeſetzes für das Reich werden 
auf 3¼ Millionen Mark berechnet, wovon nahezu 3 Millionen 
aus dem Reichsinvalidenfonds zu decken ſein würden. 


Friedenspalme und Schwert. 


Dem Fürſten Bismarck iſt niemals der Unfall zugeſtoßen, 
auf einer der großen Katholikenverſammlungen— die ſich unſeres 
Erachtens, da ſie für Roms Intereſſen kämpfen, zu Un⸗ 
recht „deutſche“ neunen — ſo gelobt zu werden, wie es dem 
Reichskanzler Grafen Caprivi infolge ſeiner Reden (zur Zeit 
des Zedlitzſchen Volksſchulgeſetzes) widerfahren iſt. 

Unter dem Bismarckiſchen Regiment waren die offiziöſen 
Federn nicht ſo ungeſchickt wie jetzt unter dem „neuen 
Kurſe“. Da leſen wir in einem halbamtlichen Artikel 
der „Nordd. Allg. Zeitung“ zum Mainzer Katholikentage 
den Lehrſatz: 

Die Mainzer Verſammlung hat in Aubetracht der 
welthiſtoriſchen Stellung der katholiſchen Kirchengemeinſchaft 
ein Recht, namentlich in der Frage der völkerrechtlichen 
Stellung des heiligen Stuhles, ihrer Stellung zweifel⸗ 
loſen Ausdruck zu geben. 

Im Ausland, beſonders in dem Deutſchland verbündeten 
Italien, wird dieſe Aeußerung vermuthlich Beachtung finden. 
Wozu dieſer zum mindeſten Mißdeutungen ausgeſetzte Satz 
in dem offiziöſen Blatte eine Stelle geſunden hat, iſt uns 
nicht begreiflich. 

Dieſelbe „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſagt von der Kampfrede 
des Biſchoſs Haffner nur, er hielt eine Rede „mit ſchneidender 
Schärſe über den Kulturkampf“; zu einer Kritik rafft ſich 
das Regierungsorgan nicht auf. Dabei hat dieſer Kampf⸗ 
biſchof aber laut der katholiſchen „Germania“ geſagt: „Pius 
IX. hat die Kräfte gegen eine verrottete Bureaukratie 
und eine infame Diplomatie geweckt! Freilich Fürſt 
Bismarck iſt ja jetzt nicht mehr Reichskanzler und Inſpirator 
der „Norddeutſchen“! Nachdem Biſchof Haffner dem Grafen 
Caprivi wegen ſeiner Worte: „hie Chriſtenthum, hie Atheis⸗ 
mus“ ſein Kompliment gemacht, ließ er eine regelrechte 
Verurtheilung der evangeliſchen Kirche — wenn auch 
in negativer Form — nebſt Einladung zur Rückkehr in den 
Schoß der allein ſeligmachenden Kirche folgen. „Freilich“, 
meint der Herr Biſchof, „das chriſtlich (des Grafen Caprivi) 


muß noch einen kleinen () Beiſatz haben“. Der hohe Herr, 
der es geſprochen, hat geſagt, es könnte chriſtliche Religion 
nicht anders geben, als durch die Koufeſſion und Konfeſſion 
nicht anders als in der Kirche. Aber welche Kirche! Wenn 
wir unſerm katholiſchen Glauben folgen, fo giebt es nur 
eine Kirche, die heilige apoſtoliſche katholiſche Kirche! Ja, 
dieſe Kirche pflegt das Chriſtenthum und ſtützt die Moral 
und die ſoziale Ordnung“. 

Die Moral und die ſoziale Ordnung — der evangeliſche 
Graf Caprivi, der gleichfalls evangeliſche Graf Zedlitz und 
noch andere „hohe Herren“ bekommen es alſo zu hören, 
daß ſie zur Stütze von Moral und ſozialer Orduung zwar 
den guten Willen haben mögen, aber ihr Ziel nicht erreichen 
können, ſo lange ſie, wie der Biſchof weiter ſagte, „halt vor 
den Stufen von St. Peter machen“. „Mögen Sie ſich be- 
ſinnen, ob Sie nicht zu uns zurückkehren wollen!“ ſchloß 
Herr Haffner. D. h. mit dürren Worten, ſo lange der 
deutſche Kaiſer und ſeine erſten Staatsdiener proteſtantiſch 
ſind und nicht katholiſch werden ſammt dem ganzen 
deutſchen Volke, ſind die Römlinge nicht zufrieden. Der 
Off Biſchof Haffner iſt von einer wahrhaft erquickenden 
Offenheit! 

Man darf einigermaßen neugierig ſein, was Herr Stöcker 
und die „Kreuzztg.“ zu dieſen bundesgenöſſiſchen Ermahnungen 
ſagen. Viel und Starkes wohl nicht, denn „katholiſch iſt 
heute Trumpf“ rief in Mainz ein Pfälzer Dechant aus. 
Und er hat nicht aus der hohlen Tonne herausgeſprochen. 

„Heben wir die Palme des Friedens auf und ſchwingen 
ſie zum Lobpreis Gottes. Das iſt der Inhalt unſerer 
Katholikenverſammlungen“, fo wagt der Biſchof Dr. Haffner 
zu ſagen. Er zückt das Schwert und verſichert dabei es 
ſei ein Palmwedel! 

Damit man ſich immer vergegenwärtige, was die Herren 
vom Centrum wollen, ſeien hier die Haupt⸗Erklärungen des 
Katholikentages — die, wie es bei dieſer „Parade“ ſelbſtver⸗ 
ſtändlich iſt, einſtimmige Annahme gefunden haben — wörtlich 
angeführt: Zum Kapital Schule und Unterricht erklärt 
die Katholikenverſammlung in Mainz: 

Die Chriſtenheit betrachtet es feit den Tagen Julians als 
eine grauſame Verfolgung, wenn den Söhnen chriſtlicher Eltern 
der Zugang zur höheren Bildung nur um den Preis ihres 
Glaubens ermöglicht iſt. Die Generalverſammlung beklagt es 
deshalb aufs tiefſte, daß die antichriftliche Weltanſchauung auf 
ſo vielen Kathedern der deutſchen Hochſchulen ungeſcheut der 
Jugend vorgetragen und durch ungläubige Lehrer mehr und 
mehr auch in den Gymnaſtien und Realſchulen eingeführt wird. 
Sie erblickt in dieſer namens des Staates gelehrten antichriſt⸗ 
lichen Weltanſchauung die größte Gefahr für Staat, Kirche und 
Geſellſchaft und die mächtigſte Förderung der ſozialdemokratiſchen 
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los bleiben werden, wenn nicht der Verbreitung der Irreligion 
unter der Jugend durch vom Staate beſtellte Lehrer der Wiſſen⸗ 
ſchaft nach Kräften Einhalt gethan wird. 

Weiter heißt es: 

Die Verſammlung betont das unveräußerliche Recht katho⸗ 
liſcher Eltern auf katholiſche Erziehung ihrer Kinder und erklärt, 
daß eine katholiſche Erziehung ohne geordnete Mitwirkung 
der Kirche unmöglich iſt und verlangt deshalb die Erhaltung 
bezw. Wiederherſtellung der konfeſſionellen Volks- und höheren 
Schulen und die Anerkennung des Rechts der Kirche auf Er⸗ 
theilung und Leitung des Religiousunterrichts in allen 
Schulanſtalten. Sie erwartet auch, daß in allen Anſtalten, 
welche von katholiſchen Schülern beſucht werden, für die profanen 
Fächer nur ſolche Bücher zugelaſſen werden, welche in keiner 
Weiſe das katholiſche Bewußtſein verletzen. 

Da „Irreligion“ nach dem katholiſchen Katechismus jede 
andere Religion als die römiſch⸗katholiſche iſt, ſo beſagt die 
Erklärung im Kern lediglich: Es dürfen auf den deutſchen 
Hochſchulen nur Lehrer angeſtellt werden, die Rom ge⸗ 
nehm find. Wenn dieſe Forderung je erfüllt würde, wäre 
es mit der Geiſtes⸗ und Gewiſſensfreiheit aus. 

In der ultramontauen Forderung wegen der Bücher in den 
Schulen iſt bemerkt: Bücher, welche das katholiſche Bewußtſein 
irgendwie verletzen, dürfen in den Schulen nicht zugelaſſen werden. 
Aber Religionsbücher, welche z. B. wie der katholiſche Katechis⸗ 
mus der Diözeſe Kulm das proteſtantiſche Bewußtſein durch 
den Ausdruck „ketzeriſch“ verletzen, ſind ſelbſtverſtändlich ſtets 
zuzulaſſen. In den Büchern der profanen Fächer müßte 
nach dem ultramontanen Rezepte z. B. die Reformationsge⸗ 
ſchichte, Luthers Kampf gegen Roms Geiſtesknechtung wegge⸗ 
laſſen werden, der dreißigjährige Krieg nach katholiſcher Auf⸗ 
faſſung wiedergegeben werden, die zur Volksaufklärung dienen⸗ 
den naturwiſſenſchaftlichen Lehren müßten ausgemerzt werden 
u. ſ. w. Das wäre ſo das Ideal Derer, die für Roms 
Herrſchaft über das deutſche Volk kämpfen. 


In der zweiten öffentlichen SER an welcher 
Biſchof Haffner wieder theilnahm, ſprach u. A. Landrichter 
und Reichstagsabgeordneter Gröber aus Heilbronn über die 
Männerorden in Würtemberg und Baden. Die Verhältniſſe 
in Preußen ſeien erträglich, in Heſſen kläglich, in Würtemberg 
traurig, in Baden ſchaurig. Wenn Fürſtenworte nicht eine 
leere Schale, die Verfaſſungsurkunden kein werthloſer Wiſch 
Papier ſein ſollen, dann geſchehe den Orden ſchweres Unrecht. 
Es werde in Deutſchland in religiöſer Hinſicht nicht Frieden 
geben, bis der katholiſchen Kirche auch im Punkte der 
e ihre Rechte und Freiheit zurückgegeben 
werden. 

Die Verſammlung beſchloß, zur Feier des fünfzigjährigen 
Biſchofsjubiläums des Papſtes große Ager He 
arrangieren und einen deſonderen Peterspfennig zu erheben. 


Fernerhin wurde die Gründung beſonderer Erzbruderſchaſten 
zum heiligen Michael zwecks Mehrung des Peterspfennigs 
und der moraliſchen und materiellen Unterſtützungen des 
Papſtes beſchloſſen. Der Peterspfennig gehe, jo wurde geklagt, 
immer mehr zurück. 

In der dritten geſchloſſenen Geueralverſammlung am 
Mittwoch wurde u. A. eine Reſolution angenommen, welche 
dem Centrum den Dank für deſſen Thätigkeit in der Arbeiter⸗ 
frage ausſpricht. 

— 


Berlin, 31. Auguſt. 


— Der Kaiſer hat beſchloſſen, den Ausflug zur Elch⸗ 
jagd in der Umgegend von Gotenburg aufzugeben. Für 
dieſen Entſchluß iſt die Rückſicht auf das Vorhandenſein der 
Cholera an einigen Punkten Deutſchlands maßgebend ge— 
weſen, da der Kaiſer unter dieſen Umſtäuden die Heimath 
nicht verlaſſen will. 


— Die Audienz des neu ernannten italieniſchen Bots 
ſchafters Grafen Lanza bei dem Kaiſer hatte einen be⸗ 
ſonders herzlichen Charakter. Der Kaiſer trat ſofort in ein 
freundſchaftliches und vertrauliches Geſpräch mit dem Bot⸗ 
ſchafter. Seine beſondere Freude ſprach der Kaiſer darüber 
aus, den ihm bekaunten General, welcher ihm jeiner Zeit in 
Italien beigegeben war, hier als Vertreter ſeines Königs zu 
ſehen, und ließ dem Könige nochmals danken, daß er einen 
Mann von ſo anerkanntem militärischen Ruf nach Berlin ges 
ſandt habe. Alsdann erkundigte ſich der Kaiſer eingehend 
nach dem Befinden des Königs und der Königin und der 
übrigen Mitglieder der italieniſchen Königsfamilie, ließ ſich 
über den Ausfall der Ernte in Italien und über die bisher 
von Lanza kommandirten Truppen berichten und verweilte 
mit beſonderem Vergnügen bei den Erinnerungen, die er ko 
ſeinen Beſuchen am italieniſchen Hoſe bewahrt habe. 


— Dem preußiſchen Landtage ſollen beim Beginn 
ſeiner Berathungen, welcher bekauntlich diesmal im November 
noch vor dem Reichstage erfolgen ſoll, zunächſt nur die 
Steuergeſetze vorgelegt, der Staatshaushalt dagegen voraus- 
ſichtlich erſt nach Weihnachten eingebracht werden, da deren 
zeitige Fertigſtellung nicht wahrſcheinlich iſt. 

— Die Religions⸗Verhältniſſe in der deutſchen 
Bevölkerung ſtellen ſich nach der neueſten amtlichen 
Staliſtik des deutſchen Reiches folgendermaßen. Am 1. De⸗ 
zember 1890 wurden im deutſchen Reich gezählt: 


Evangeliſ che 31 026 810 
Katholiſchee „ 17674 921 
Andere Chriſten on na 145 540 
Israellien l u e 567 884 
Bekenner anderer Religionen. 562 
Ohne oder mit unbeſtimmter Angabe des g 
Religionsbekenntuiſſes . 22 25 12 753 


Geſammte Bevölkerung.... 49 428 470 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt mit, daß der Regie⸗ 
rung eine amtliche Mittheilung der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung zugegangen iſt, in welcher die im Sofiaer „Swo⸗ 
boda“ veröffentlichten Schriftſtücke für Fälſchungen er⸗ 
kürt. werden. Jetzt hat die bulgariſche Regierung das 
Wort! 

— Das Geſuch der Handelskammern, den Girover kehr 
bei der Reichsbank auch auf die Rebenſtel len zu er 
weitern, iſt abſchlägig beſchieden worden. 

— Die in terparlamentariſche Friedenskonſerenz, 
die Mittwoch geſchloſſen wurde, hat zum Kongreßort für das 
nächſte Jahr Chriſtiania gewählt. 

Die Konferenz hat noch die Errichtung eines aus fünf 
bis zehn Angehörigen der verſchiedenen Staaten beſtehenden 
Centralbureaus mit dem Sitze in Bern beſchloſſen. Das 
jeweilige ſchweizeriſche Mitglied ſoll Präſident des Bureaus 
ſein und die Geſchäfte führen. 

— Neue Forderungen für Oſtafrika ſtehen in Aus 
ſicht, iusbeſondere zum Neubau von Schiffen. 

Deutſch⸗Oſtafrika. Die von der Deutſch⸗oſtafrika' 
niſchen Plantagen⸗Geſellſchaft eingeführten chineſiſchen 
Kulis ſind bereits Ende Juli in Tanga ausgeſchifft. Sie 
trafen alle geſund ein, und bereits am 1. Auguſt begannen 
ſie ihre Arbeit in den Tabaksfeldern der Plantage Lewa, ein 
ereignißreicher und vielleicht für die Kolonie eutjcheidender 
Tag. Die Neger betrachten die langbezopſten Söhne Chinas 
mit offeubarem Mißtrauen, indeſſen iſt nicht zu bezweifeln, 
daß ſie von der Sorgfalt der chineſiſchen Arbeit Nutzen ziehen 
und beſſere Anleitung gewinnen werden. 


Schweiz. Bei der Regierung iſt eine Petition mit 71246 
Unterſchriften abgegeben worden, wonach beitimmt werden 
ſoll, daß das Schlachten von Thieren ohne Betäubung vor 
Blutentziehung ausnahmslos unterſagt iſt. Die Beſtimmung 
richtet ſich gegen das Schächten der Juden. Nunmehr muß 
eine Volksabſtimmung ſtattfinden. a 

Frankreich. Am Montag hat vor dem Pariſer Schwur⸗ 

erichte der Prozeß gegen den antiſemitiſchen Marquis Mores 
attgefunden, der am 23. Juni d. Js. den jüdiſchen Profeſſor 
an der polytechniſchen Schule, Hauptmann Mayer, in einem 
er anf I 2 . verkündete Ur⸗ 
theil lautete auf Freiſprechun ores. 

x Die De Ba o ſcheints, in Dahomee * 
Oberſt Dodds meldet unterm 31. Auguſt die Einnahme 
befeſtigten Lagers des Königs Behanzin bei Bekandja. 


wie Die Kömigin-Negentin iſt in dem Bade 
Pl = an, wo ſie zur Zeit weilt, an einem Nieren» 
leiden erkrankt. . 

AuAſien. Ontgegen den ruſſiſchen abſchwächenden Mel⸗ 
dungen wird aus Afghaniſtan gemeldet, daß drei verſchiedene 
ruſfiſche Truppenabtheilungen im Pamirgebiet ſtehen. Der 
Emir erwartet ſicher, daß Großbritannien die ruſſiſchen Webers 
griffe an ſeiner Nordoſtgrenze nicht ungeſtraft hingehen laſſen 
wird, doch iſt die indiſche Regierung vorläufig nicht geneigt, 
ihm den Gefallen zu thun. 

Der Auſſtand der Hazaren macht dem Fürſten noch immer 
ſehr zu ſchaffen. Allerdings hat er letzthin einen Sieg über 
die Revolutionäre davongetragen; dieſen aber theurer erkauft, 
als ſeine Gegner. Außerdem haben dieſe an andern Punkten 
wieder größere Erfolge zu verzeichnen. 

Süd⸗Amerika. Die zunehmenden inneren Wirren in 
Benezuela haben bereits die Entjendung europäiſcher 
Kriegsſchiffe zur Folge gehabt. Infolge der in Puerto 
Cabello vorgekommenen Unruhen und der dabei erfolgten Zer⸗ 
ſtörung und Verwüſtung von Privateigenthum ſind deutſche, 
engliſche, Hofländiiche, panische und franzöſiſche Kriegsſchiffe 
dahin auf dem Lege 


Cholera⸗ Nachrichten. 


In Hamburg betrug am Dienſtag nach amtlicher Mit⸗ 
theilung im „Reichsanzeiger“ die Zahl der Cholera⸗Erkran⸗ 
kungen 425, wovon 219 einen tödtlichen Ausgang nahmen. 
Nach einer ſtatiſtiſchen Aufſtellung durch das Medieinal⸗ 
bureau wurden in Hamburg aus Anlaß der Choleraſeuche 
transportirt: 

Auguſt 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. 27. 28. 29. 30. 
Kranke 7 18 60 118 234 344 442 532 418 441 425 
Leichen 9 6 22 65 54 101 196 274 266 209 219 
Summa 16 24 82 183 288 445 638 806 684 650 644 

Diefe Auſſtellung ergiebt bis Dienſtag Abend insgeſammt 
8039 Erkrankungen und 1421 Todesfälle. Die Standes⸗ 
ämter find bis Abends 10 Uhr und auch Sonntags geöffnet. 
Cewa 400 Leichen liegen undeerdigt im Exerzierſchuppen. 
»Die Herdeiſchaffung der Perſonalakten iſt bisweilen äußerſt 
ſchwierig, da ganze Familien ausgeſtorben ſind. Viele Ge⸗ 
x te der Krämer, Bäcker, Schlächter ze. wurden polizeilich 

foffen, weil unter den Augeſtellten Cholera ⸗Erkrankungen 
dorgekommen ſind. Das preußiſche Kriegsminiſterium hat dem 
Altonaer Garniſonlazareth Befehl ertheilt, 500 Betten an die 
Hamburger Kraukenhäufer 40 lieferu. 

„Unter 50 abgeholten Kranken waren mir am Freitag acht 
unter den Händen im Wagen geftorben,” erzählt ein Kranken ⸗ 
transporteur, einer jener wackern Männer, die mit großem 
Muthe Tage und Nächte lang dem Tode ins Auge geſchaut Immer⸗ 
fort ſuchen die beiden ſtädtiſchen Krankenhäuſer kräftige Wärter 

um „ſofortigen Antritt gegen hohen Lohn“, aber trotz 10 Mk. 
für den Tag und 15 Mk. für die Nacht follen, wie man ver⸗ 
ert, nicht genügend Leute zu haben ſein. Die Cholera⸗ 
urcht, welche thatſächtich in den letzten Tagen Tauſende 
ans Hamburg getrieben, hat indeß nicht mehr jenen 
unheimlichen Charakter, der unausgeſprochen auf jeder 
Lippe zitterte und oft fo weit ging, daß der Freund 
dem Freunde nicht mehr die Hand gab, wenn er wußte, daß 
derſelbe in einer „verpeſteten“ Straße wohnte. Jeder Ge⸗ 
4 — trägt eine Nelke im Munde, um ſich vor Anſieckung 
zu ſchlitzen. 

Die Hamburger Polizeibehörde ſtellt das in Hamburg ver⸗ 
breitete und nach auswärts gemeldete Gerücht von dem Auſ⸗ 
treten der ſchwarzen Blattern in Abrede. Ein Pulver- 
wagen mit einer Kine, auf welcher ein ſchwarzes „P* 
ſtand, hätte die Veranlaſſung zu dem Gerücht gegeben. 

In der Nacht von Dienstag auf Mittwoch ging ein 
Gewitterregen nieder. Trotzdem dadurch nur eine geringe 
Abkühlung eingetreten, hat die Zahl der Erkrankungen 
ſeither doch abgenommen, Die Nachbarſtädte ſetzen Bes 
fäugnißſtrafe auf die Einfuhr von Hamburger Artikeln. 

Der Verkehr zwiſchen Cuxhaven und Helgoland hat in 
Folge der vom Feſtlande drohenden Choleragefahr vollſtändig 
aufgehört, ein Perſonenverkehr findet nicht mehr ſtatt. Ebenſo 
fährt kein Schiff mehr von Cuxhaven aus nach Norderney. 

In Altona ſind am 28. Auguſt 11 Cholerafälle, am 29. 
d. M. 20 Erkrankungen und 8 Todesfälle, in Magde burg 
2 Erkrankungen und 1 Todesfall, im Regierungsbezirk Stade 
an fünf Orten vom 21. bis 27. Auguſt 15 Erkrankungen 
und 4 Todesfälle, im Regierungsbezirk Schleswig (außer 
Altona) an ſieben Orten am 30. 12 Erkrankungen und 5 
Todesfälle, in Mecklen burg⸗Schwerin am 28. an zwei 
Orten 2 Erkrankungen und 2 verdächtige Fälle, in Sachſen⸗ 
Altenburg am 30. ein Todesfall vorgekommen. 

Aus Kiel wird gemeldet, daß von dem Aviſo „Greif“ 
ein choleraverdächtiger Matroſe ins Marinelazareth überführt 
worden iſt. Auch aus der Stadt werden wieder einzelne 
1 Na bon Cholerafälle gemeldet. — Ebenſo ſind in Lübeck 

Fälle von aſiatiſcher Chole ra an Perſonen, die aus 
Hamburg zugereiſt, feſtgeſtellt worden. Die Erkrankten ſind in 
die Krankenhausbaracken übergeführt und die Häuſer, in denen 
die Cholerafälle feſtgeſtellt, polizeilich geſchloſſen worden. 

In Berlin iſt Frau Frohnert, nach amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung die erſte an aſiatiſcher Cholera dort erkrankte Perfon, 
in der Nacht vom Dienſtag zu Mittwoch geſtorben; der Arbeiter 
Krumrey, obdach⸗ und arbeitslos in Berlin anſäſſig, welcher 
in der Nähe des Humboldhafens zuſammengebrochen war, ift 
Mittwoch früh geſtorben. Auch hier ſtand das Vorhandenſein 
aſiatiſcher Cholera ſeſt. — Seit Mittwoch find 24 Erkran⸗ 
kungen unter choleraartigen Erſcheinungen gemeldet. In 
Moabit befinden ſich im Ganzen 30 Perſonen in Beobachtung. 
— In Charlottenburg find drei choleraähnliche Fälle ge⸗ 
meldet worden; alle drei Perſonen find aus Hamburg daielbjt 
angelangt. Der Magiſtrat hat 3000 Exemplare der Ver⸗ 
1 unentgeltlich an die Hauswirthe vertheiten 
aſſen. Die Polizeireviere verabfolgen der ärmeren Bevölke⸗ 
rung unentgeltlich Desinfektionsmittel. 

Der Verein der Berliner Ga ſthofbeſitzer hat geſtern 
beſchloſſen, in den Hotels keinen Fremden mehr Unterkunft 
zu gewähren, die aus Gegenden kommen, die von der Cholera 
durchſeucht ſind. 
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als ein Verbrechen erachtet worden tſt, ein en öffentlichen Noth 


ſtaud zu persönlichem Vortheil auszubeuten. Es wäre zu wünſchen, 
daß 5 bloß von privater Gele, ſondern von Seiten der 
ſtädtiſchen Behörden Desinfeftionsmittel unentgeltlich abges 
geben würden. 

mdas werden alle von außerhalb kommenden 
Perſonen, ſobald fie das Weichbild der Stadt betreten, von 
ſtädtiſchen Beamten durch Beſpritzen mit einer ſehr ſcharf 
riechenden Flüſſigkeit desinfizirt. Am Sountage wurden 
ſämmtliche Vergnügungszügler desinfizirt. Als der Vorrath 
an Desinfeftionsmaterial ausgegangen war, mußten die noch 
nicht Beſprengten warten, bis neues zur Stelle geſchafft war. 

Auf der Fahrt von Berlin nach Breslau erkrankten zwei 
Perſonen in einem Wagen 4. Klaſſe unter choleraverdächtigen 
Erſcheinungen; ferner wurde in Deutſchneukirch, Kreis 
Leobſchüttz, die aſiatiſche Cholera bei einem Maurer, der in 
Hamburg gearbeitet hatte, feſtgeſtellt.— Aus Stuttgart 
wird ein Choleratodesfall gemeldet, indeſſen ſteht die amtliche 
Beſtätigung noch aus. 

In München iſt am Dienſtag Abend ein von Helgoland 
zugereiſter Prieſter unter choleraartigen Symptomen leichterer 
Art erkrankt und befindet ſich in der Iſolirbaracke. Der Zuſtand 
des Kranken hat ſich bereits gebeſſert. Von ſonſtigen Cholera⸗ 
Erkrankungen iſt München bis jetzt vollſtändig frei. Der 
Magiſtrat hat 50000 Mark zu vorſorglichen Maßnahmen gegen 
die Cholera bewilligt. 

In Havre, Frankreich, find täglich durchſch uittlich 50 
Erkrankungen und 20 Todesfälle, oft auch darüb er, zu ver⸗ 
eichnen; auch in Paris fordert die Choleraſeuche fortge⸗ 
55 neue Opfer. Vereinzelte Erkrankungs⸗ und Todesfälle 
ind auch im Haag, in Antwerpen, Aarhus 
(Dänemark) und London vorgekommen, auch ſoll die 
Cholera in New⸗Dork, Boſton und der Havannah aufgetreten 
ſein; aus Niſchuyh⸗Nowgorod wird das Erlöſchen der 
Seuche gemeldet, doch wird man gut thun, die Beſtätigung 
dieſer Nachr icht abzuwarten. i 


Der Hafen des Bades Kolberg in Pommern iſt nach 
einer Verfügung des Herrn Miniſters des Innern für alle 
alle aus Hamburg kommenden Schiffe geſperrt. 

Der Magiſtrat zu Danzig hat beſchloſſen, der armen 
Bevölkerung die erforderlichen Desinfektionsſtoffe (Kalk⸗ 
milch und Karbolſeifenlöſung) unentgeltlich herzugeben. 

Die Regierung zu Danzig hat an die Kreisſchul⸗ 
Jnſpektionen dahin verfügt, daß im geſundheitlichen Intereſſe 
ſich die Feier des Sedantages in dieſem Jahre nur auf 
die ſonſt übliche Feſtveranſtaltung in der Schule ſelbſt 
zu beſchränken hat. 

In der Ortſchaft Ziegelſcheune im Kreiſe Marien- 
werder iſt vom Kreisphyſikus ſämmtlichen Schulkindern der 
Beſuch der Schule unterſagt worden, da in jedem Hauſe 
die Ruhr in gefährlicher Weiſe herrſcht. In Krug⸗ 
Schweingrube liegen gleichfalls ſehr viele Perſonen, Er⸗ 
wachſene wie Kinder, krank darnieder. 

Dem Magiſtrat in Memel iſt von der ar arten in 
Anbetracht der Cholera » Gefahr die alsbaldige aſchaffung 
eines Desinfektionsapparates aufgegeben worden. Ein 
ſolcher Apparat befindet ſich ſchon in der Quarantäneanſtalt 
am Memeler Hafen und kann jeden Augenblick in Tyätigkeit 
geſetzt werden. 

ekanntlich dürfen ruſſiſche Auswanderer nur von 
den Bahnhöfen Proſtken und Eydtkuhnen aus befördert 
werden. Vor Kurzem war es jedoch 5 Auswanderern ge⸗ 
lungen, mit Umgehung der Kontrole bis nach Inſterburg 
3 Sie wurden aber feſtgenommen und zurück⸗ 
geſchickt. 

Auf dem platten Lande, ſo wird in der Gegend von 
Zempelburg geklagt, geſchieht von den gewählten 
„Sanitütskommiſſionen“ zur Abhaltung der Cholera⸗ 
ſeuche wenig oder gar nichts; die Kommiſſionen beſtehen nur 
dem Namen nach. Von Desinfizierungen, Reinigung der 
Brunnen und Gräben iſt gar keine Rede. Hoffentlich be⸗ 
herzigen die Kommiſſionen ihre Pflicht beſſer. 

In Thorn wurde geſtern Vormittag in Anweſenheit des 
7 Regierungs⸗ und Medizinalraths Dr. Michelſen aus 

arienwerder und des Aſſiſtenten am bakteriologiſchen In⸗ 
ſtitut zu Königsberg, Herrn Dr. Laſer, die Oeffnung der 
Le iche des unter choleraverdächtigen Erſcheinungen am 
29. Auguſt verſtorbenen Arbeiters Wilhelm Janke aus 
Schönwalde in der Iſolirſtation des Krankenhauſes vorge⸗ 
nommen. Die eingehende Unterſuchung ergab alle Zeichen 
eines akuten Brechdurchfalls. Um jedoch alle Zweifel 
7 beſeitigen, wird auch die bakteriologiſche Unterſuchung auf 

holerabaeillen durchgeführt werden, deren endgültige Ergeb⸗ 
niſſe erſt in etwa 2 Fe zu erwarten find. 

Bei Schillno werden alle Vorſichtsmaßregeln angewandt, 
um eine Einſchleppung der Cholera auf der Weichſel zu ver⸗ 
hindern. Herr Dr. Michelſen begab ſich vorgeſtern zur 
Inſpizirung dorthin, und die Maßregeln fanden jeine volle 
Anerkennung. Borgeftern Nachmittag fand auf der Weichſel 
bei Schillno die Verbrennung der Strohhütten der 
Fliſſaken auf zehn aus Rußland eingegangenen Traften ſtatt. 

Nach erfolgter Verbrennung der Hütten wurden die 
Kleider der Flößer desinfizirt und die Stellen, wo die 
Strohbuden geſtanden haben, mit Chlor übergoſſen; wenn 
die Flößer abgelohnt ſind, werden ſie ſofort zur Bahn be⸗ 
fördert und dann in geſchloſſenen Räumen mit dem nächſten 
Zuge nach Rußland zurückdefördert. Infolge dieſes Ver⸗ 
ſahrens haben ſich die Unternehmer auch genöthigt geſehen, 
die Dampfſchiffsverbindungen zwiſchen Thorn und Warſchau 
einzuſtellen. 

Auch in dem Polniſchen Nachbarort Poln. Leibitſch 
ſind Vorkehrungen gegen die Cholera getroffen. Alle dortigen 
Gehöfte werden Tag für Tag von ruſſiſchen Gendarmen 
peinlich revidirt. Die Aborte werden ſorgfältig gereinigt und 
alle Fäkalien zum Dorf hinausgefahren. 

Auch ſonſt geht man in Ruſſiſch⸗Polen ſehr energiſch 
vor. In Plock und Wloczlawek find z. B. die Stadt⸗ 
reviere in Bezirke eingetheilt, an deren Spitze mit voller 
polizeilicher Beamteneigenſchaft je ein Bürger ſteht, 
welcher alle geſundheitlichen Einrichtungen ſorgfältigſt zu 
revidiren und alles nöthig Erſcheinende ſofort anzuordnen 
hat. Entdeckt dieſer „Bezirksvorſteher“ irgend einen Verſtoß, 
ſo hat er ihn ſofort zu melden, widrigenfalls er ſelbſt un⸗ 
nachſichtlich beftraft wird; ebenſo ift er verantwortlich, wenn 
bei einer amtlichen Nachreviſion irgend eine Unaufmerkſamkeit 
ihm nachgewieſen werden kann. Dazu kommt, daß die zur 
Anzeige gebrachten Geſetzübertreter, wenn ſie reich ſind, mit 
Gefänguißſtrafen belegt werden, Aermere müſſen gerade 
empfinbiice Geldbußen - 
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Weſterverbreitung der 


Cholera vor. Wie indeſſen die „Wofen?t S280 bon der 
ruſſiſch⸗poſenſchen Grenze meldet, fol in Türkwitz, Kreis 
Groß Wartenburg, ein von den Hamburger Kanalbaut er 
zurückgekehrter Arbeiter an der Cholera ge 
ſtor ben ſein. 


Geſtern wurden hier in Graudenz zwei Fälle von Brech 
durchfall Erwachſener polizeilich angemeldet. Es ergab 
ſich, daß der eine der Erkrankten in Folge des übermäßigen 
Genuſſes von Bratfiſch, der andere, ein bekannter Trunkenbold, 
in Folge übermäßigen Genuſſes von Spirituoſen erkrankt war. 

Damit in plötzlichen Erkrankungsfällen auch den 
Unbemittelten ſofort zu Heilmitteln verholfen wer⸗ 
den kaun, find die Revierſchutzleute ermächtigt worden, 
durch ihre Unterſchrift die Nothwendigkeit der Beschaffung 
von Heilmitteln zu beſcheinigen, worauf die Mittel in den 
Apotheken verabfolgt werden. Mitglieder der Ortskrauken⸗ 
kaſſe erhalten dieſe Beicheinigung im Bureau der Kranken⸗ 
kaſſe, oder, wenn dieſe geſchloſſen iſt, gleichfalls von den 
Revierſchutzleuten. Auch die Armenvorſteher ertheilen ſolcht 
Beſcheinigungen. 

Geſtern wurde hier von Reiſenden erzählt, in Allenſtein 
ſel ein Reiſender in einem Hotel am Bahnhof an der Cholera 
geſtorben. Dieſe Erzählung iſt ganz grundlos, denn der 
Reiſende iſt nach ärztlicher Feſtſtellung am Herzſchlag 
geſtorben. 


Ueber das Verhalten beim Eintritt eines Cholera⸗ 
Anfalles vor Ankunft des Arztes giebt ein Hamburger 
Blatt folgende Vorſchrift: Man gebe dem an Leibſchmerzen 
leidenden Erkranten zunächſt einen Löffel Ricinusöl, 
durch das der mangelhaft verdaute Juhalt des Magens fort, 
geſchafft wird. Etwa eine Stunde ſpäter laſſe man 25 von 
den ſogenannten Choleratropfen folgen (bei Kindern jo 
viele, wie fie Lebensjahre zählen) und wiederhole die Dofis 
nochmals eine halbe Stunde ſpäter. Der Krauke lege ſich 
zu Bett und laſſe ſich einen Priesnitzſchen Waſſerumſchlag 
um den Leib machen, etwa ein zuſammengelegtes Handtuch 
in Waſſer ausgedrückt um den Unterteib und darüber mehr⸗ 
fach eine wollene Binde gelegt. Gegen heftiges Erbrechen 
ſchlucke man kleine Stückchen Eis; als Getränk genieße man 
natürliches (nicht künſtliches) Mineralwaſſer mit Eis, abge⸗ 
kochtes Waſſer mit etwas Cognac oder Rothwein, kalten 
ſchwarzen Kaffee, der auch gegen Kopfſchmerzen, die ſich gern 
zum Erbrechen geſellen, von Wirkſamkeit tft, den Genuß 
feſter Speiſen unterläßt man. So lange der Durchfall an⸗ 
hält, trinke man Reiswaſſer, Getreidemehlſuppen, Salep⸗ 
ſchleim, Thee, Rothwein. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 1. September. 


— Nach wochenlanger Dürre zog geſtern Abend eit 
ſchwaches Gewitter auf und ein ziemlich kräftiger Regen 
exquickte die ſchmachtenden Fluren; leider drang die Feuchtigkeit 
nur auf geringe Tieſe in ausgedörrten Boden ein, ſo daß ſie 
nicht nachhaltig wirken kann. Auch in andern Gegenden der 
Provinz hat es geſtern gewittert. 

— Die Sanitäts⸗Kammiſſion war geſtern abermald 
zur Berathung über Maßregeln zur Abwehr der Cholera⸗ 
gefahr verſammelt. Die Beſchlüſſe find indeſſen noch nicht 
endgiltig feſtgeſtellt. 

— Zur Wahl eines Abgeordneten und eines Stellver⸗ 
treters, ſowie zur Berathung der Vorlagen für den dies⸗ 
jährigen Gene rallandta det für den Kulmer Land» 
ſchaftskreis unter dem Borfig des Herrn Landſchaftsrathes 
3 am 17. September im Schwarzen Adler zu 
Graudenz ein Kreistag ftatt. 

— Am 1. September treten im Bromberg ⸗Sächſiſchen 
Verband 1 M Ausnapmefrahtjäge für nach⸗ 
benannte Auel in Kraft: 1. Für nachbenannte Düngemittel: 
Dünger (Miſt und Abrittsdünger), Converterſchlacken, phosphor⸗ 
haltige (Thomas ſchlacken) und andere minereliſee Phospdate, roß 
oder gemahlen, rohe Kaliſalze, als Kainit, Karnallit, Kieſerit, Krugit, 
Schönit, Sylvinit, Calcinirtes Kalldüngeſalz, aus Klärſchlamm 
oder Zwiſchenerzeugniſſen der Kaliſalz⸗Verarbeitung gewonnen. 
mit einem Gehalt von höchſtens 10 Proz. an reinem Kali, Gyps⸗ 
aſche, Kalkaſche (Staubkalk), Kalkſteinmehl, Gaskalk. 2. Rüben 
des Spezialtarifs III., ſowie Schnitzel, auch gedörrte und ge⸗ 
trocknete Schnitzelabfälle und Köpfe davon, auch Preßrückſtände 
der Rübenzucker⸗Erzeugung. 3. Scheideſchlamm von der Zucker⸗ 
fabrikation (Preßſchlamm, Scheidekalk, Saturationsſchlamm.) 

— Das zu geſtern Abend angeſetzte Armbrecht⸗Konzert 
konnte wegen Mangels an Betheiligung nicht ftattfinden. Es 
war auch kein glücklicher Gedanke, mitten in der heißeſten Zeit 
des Jahres ein Saalkonzert anzuberaumen. 

e [Sommertheater] Das geſtrige Konzert der Kapellt 
des 128. Jufanterie⸗Regiments unter Leſtung des Herrn Reco⸗ 
ſwewitz fand wiederum den verdienten Beifall in ſolchem | 
daß Herr R. ſich zu mehreren Zugaben genöthigt ſah. Das Sti 
des Abends, „die Grafenkrone“ von Schlacht, wurde von der 
Hoffmaun'ſchen Geſellſchaft ſehr flott geipielt. 

— Am 3. Oktober beginnt am hieſigen Landgericht die vierte 
diesjährige Schwurgerichtstagung; zum Vorfigenden iſt Herr 
Landrichter Regler ernannt worden. 

— Auf Beranlaſſung der Regierungen zu Danzig und Marten 
werder iſt nunmehr auch den Lehrern der Volksſchulen gejtattet, 
den Unterricht auszuſetzen, ſobald das Thermometer 20 Grad 
im Schatten überſteigt. 

— Ein eigenartiger Konflikt iſt zwiſchen den Geiſtlichen in 
Thorn und den Gemeindegliedern in Mocker ausgebrochen. 
Letztere haben das Recht, da Mocker zum Kirchenverbande St. Ge⸗ 
orgen (evangeliſch) bezw. St. Marien (katholiſch) gehört, ihre 
Todten auf den Thorner Kirchhöſen beſtatten zu laſſen. — 
fie es jedoch vor, die Beerdigung auf dem Friedhofe in Mocker 
vorzunehmen, fo haben fie trotzdem die entſprechenden Beträge an 
die Kirchenkaſſe, den Pfarrer und den Küſter in Thorn, an die 
Gemeinde Mocker aber Erde⸗ und Läutegeld und Gebühren fur 
den Todtengräber zu entrichten. Durch dieſe ſechs fache Steuer 
werden nun manche Gemeindeglieder in Mocker veranlaßt, die 
Beerdigung auf dem dortigen Kirchhofe bereits ausführen zu 1145 
nachdem die Gebühren an die Mocker Gemeindekaſſe bezahlt find. 
Hiermit find nun die Geiſtlichen nicht einverſtanden — der katholiſche 
behauptet, entſcheiden zu müſſen, ob der Verſtorbene auf dem 
kirchlich geweihten oder ungeweihten Theile des Gottesackers zu 
beerdigen ſei, — ſie verlangen, daß die Beerdigungen erſt nach 
Entrichtungen der Gebühren nach Thorn hin und erſt nach 
theilung des Grabzettels vorzunehmen ſeien; die Kirchenbücher 
müßten weitergeführt und der Kirche, dem Pfarrer und dem 
Kirchendiener dürften die ihnen zuſtehenden Gebühren nicht end 
zogen werden. Sie berufen ſich auf 3 5 Abs. o. der Amtsblatt 
Berorb nung vom 6. Juni 1860, die noch Giltigkeit habe; Hiernadl 
dürften Beerdigungen erſt nach Beſcheinigung des zuſtändigen 
Geiſtlichen vorgenommen werden. Der Gemeindevorſteher um 
Standesbeamte von Mocker hält d Beſtimmung durch daz 
Geſetz über die Beurkundung des enſtandes vom 26. Dr 
ruar 1875 namentlich für 3 Sie Kraft geſetzt 
und er Hält ſich nicht für berechtigt, e Beſch e are 
erzwingen, und die Beerdigungen von der Zahlung der Gebühren 
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n dude e in das Standesamtsregiſter zum Zwecke] Hunde, die 
Der Bericnigung der Kirchenbücher Einſicht zu nehmen, ſich auch recken der 
Dereit erklärz, die kirchlichen Gebühren beizutreiben. 

Die Geiftlichen haben gegen dies Verfahren bei dem Landrath 

De ſowerde erhoben. 
i — Der Rechtsanwalt Dr. Hu brich iß en die Liſte der 
Nuchtanwälte dei dem Landgericht Alleaſtein eingetragen worden. 
f — An Stelle des Regierungsrath Dr. Blankenhorn iſt 
der Regierungsaſſeſſor Trewent in Bromberg zum ſtellvertre⸗ 
tenden Vorſitzenden der für die Kreiſe Bromberg Stadt und Land, 
Mogilno und Zuin zur Durchführung der Invaliditäts- und Alters⸗ 
versicherung errichteten Schiedsgerichte ernannt worden. 

— Der Seminarlehrer Dr. Schwat lo vom Schullehrerſeminar 
zu Waldau in Oſtpreußen ift zum Rektor der „Knabenmittel⸗ und 
böheren Mädchenſchule ın Konſtantinopel“ gewählt worden und 
tritt dieſes Amt Ende September an. 
er — Der Amtsgerichts⸗Selretär und Kaſſenverwalter Stach 
in Neumark iſt geſtorben. 

— Zu Ghremittern des Johanniterordens find er⸗ 
nannt: Der Geheime Negierungs-Rath und Landrath v. Gra⸗ 
matzki zu Danzig, der Lieutenant der Reſende des Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 4 und Kammerjunker Graf v. Schlabrendorf 
auf Alt⸗Prochnow bei Appelwerder in Weſtpreußen, der Haupt⸗ 
mann und Platzmajor der Feſte Boyen Auer von Her ren⸗ 
Jirchen und der Landrath Dr. jur. von Zander zu Marienburg. 
A Kulm, 31. Auguſt. Da ſich vorausſichtlich zum Winter 

uttermangel einſtellen wird, ſucht man ſchon jetzt durch 
Ankauf von Kraftfutter ſich auf alle Fälle zu ſichern. Ein Kulmer 
Kaufmann hat vor einigen Tagen faſt die ganze Niederung bereiſt 
und gute Geſchäfte mit Rübkuchen gemacht. 

Brieſen, 31. Auguſt. Kurz nach 9 Uhr Abends brach 
heute in einem Holzanbau des Fleiſcher Pruſieckt'ſchen Grundſtücks 
Feuer aus, welches, durch die Dürre und einen mäßigen Wind 
begünftigt, in wenigen Minuten 5 angrenzende Hintergebäude er⸗ 
ſaßte und ein ganzes Stadtviertel in die allergrößte Gefahr 
brachte. Ein maſſiver Speicher des Kaufmanns Lukiewski, welcher 
mit verſchiedenen Kolonial⸗ und Materialwaaren ganz angefüllt 
war, iſt vollſtändig ausgebrannt, und auch die angrenzenden 
Hauptgebäude haben manchen Schaden erlitten. Unſere Spritzen, 
welche in letzter Zeit durch die ſo häufige Rinnſteinſpülung etwas 
ſchadhaft geworden, wäre nicht im Stande geweſen, das jo 
gewaltig wüthende Element zu beherrſchen, wenn nicht 
mehrere Spritzen von Nachbargütern herbeigeeilt wären und 

ch ſchließlich noch einkräftiger Gewitterregen unſerer erbarmt 
hätte. Der Fall hat recht deutlich gezeigt, daß ſo Manches 
trotz der unlängſt erlaſſenen Feuerlöſchordnung noch nicht 
recht klappen will. Bei unſeren engen Straßen- und Hof⸗ 
anlagen iſt doppelte Anſtrengung und Vorſicht nöthig. Wenn 
das Feuer in der Nacht entſtanden wäre, ſo hätten wir ein un⸗ 
ſägliches Unglück erleben können. 

K Thorn, 31. Auguſt. Die Einfuhr von Gemüſen aus 
Rußland ift bekanntlich verboten. Es muß nunmehr die Frage 
zur Entſcheidung kommen, ob Kar toffehn auch dem Artikel 
„Gemüſe“ angehören. Stärkefabrikanten haben in Polen Abſchlüſſe 
auf Kartoffeln gemacht und ſind nunmehr beſorgt, ob ihnen die 
Einfuhr geſtattet werden wird. Die Fabrikanten ſind bei den 
zuſtändigen Behörden vorſtellig geworden. 

Löban, 31. Auguſt. Dus polniſche Theater aus Poſen 
eröffnete hier geſtern ſeine Vorſtellungen. Das Theater war ſehr 
deſucht. 

r Neumark, 31. Auguſt. Reges Leben zieht in unſer 
Städtchen durch die Manöver ein. Heute Vormittag zogen das 
21. Jufanterie- Regiment mit klingendem Spiel hier durch, um in 
den benachbarten Dörfern Quartier zu beziehen. Abends brachte 
die Militärkapelle dem Herrn Oberſt, der im Landrathsamte 
Quartier hat, ein Ständchen. Am 2. September geht es hinaus 
zum Krieg im Frieden. — Morgen Abend wird zu Ehren des 
Sedan tages ein Zapfenſtreich von der Militärkapelle ſtatt⸗ 
die — Ju nnjerem Städchen herrſchen gar ſehr die Maſern. 


ganzen Stadt. Vor nicht zu langer 
die Beſtien über einen Nachtwächter hergefallen und batten ihn 
gar übel zugerichtet; doch waren die Verletzungen zum Glück nicht 
allzu gefährlich, kurz darauf zerfleiſchten ſie einen kleinen Knaben. 
Man ſollte meinen, daß die ien nunmehr in ſtrengem Ge⸗ 
wahrſam gehalten worden wären. Nichtsdeſtoweniger gelang es 
ihnen am hellen lichten Tage, „auf unaufgeklärte Weiſe“ 
auszubrechen und ihre Blutgier an jener armen Frau, der Mutter 
von fünf unerzogenen Kindern, zu ſtillen. Die Frau wurde in 
geradezu grauenerregender Weiſe zerfleiſcht. Der ganze Körper 
iſt von Wunden bedeckt. So find die Muskeln des einen Armes 
vollſtändig zerfetzt und das Genick und der Hinterkopf iſt gräßlich 
zerbiſſen. Daß die Frau ſolchen Verletzungen noch nicht erlegen, 
iſt als ein Wunder zu betrachten. Den Beſitzer der Hunde wird 
hoffentlich eine recht empfindliche Strafe treffen. 

Danzig, 1. September. Herr Polizei⸗Direktor Weſſel iſt 
geſtern hier eingetroffen und hat heute ſein Amt angetreten. 

„T Elbing, 31. Auguſt. In der Deichg eſchworenen⸗ 
Ergänzung swahl für das Montauer Revier wurde als Deich⸗ 
geſchworener Gutsbeſitzer Ludwig Göhrtz aus Lieſſau gewählt. 

Elbing, 31. Auguſt. Heute Vormittag verfiel der Todten⸗ 

rüber des St. Annen⸗Kirchhofes in Tobſucht, drohte ſeine 
Ehefrau todtzuſchlagen und verfolgte fie mit einem Fleiſchbeil. 
Er wurde ins Krankenhaus geſchafft. 

Der Magiſtrat hat den Direktor des ſtädt. Schlachthofes in 
Bromberg, Kreisthierarzt Herrn Fiſchöder, zum Direktor unſeres 
Schlachthauſes gewählt. 

Marienburg, 31. Auguft. (N. Z.) Ein ſchweres Ber 
brechen iſt an der unverehelichten Anna M. aus Schrop verübt 
worden, als ſie ſich auf dem Heimweg nach Marienburg befand. 
An der Eiſenbahnbauſtrecke zwiſchen Looſendorf und Schroop in 
einem Einſchnitt wurde ſie von zwei Männern überfallen, welche 
ſie ſchwer mißhandelten und unter der Bedrohung mit Todtſchlag 
ein Sittlichkeitsverbrechen an ihr begingen. Die Kerle wurden 
von der Ausübung weiterer Schandthaten abgehalten und zur 
Flucht veranlaßt, als zufällig ein Mann an der Stelle vorüberfam. 
Den Bemühungen des Gendarmen iſt es gelungen, den Haupt⸗ 
attentäter zu ermitteln und zwar iſt es der Eiſenbahnarbeiter 
Friedrich Wilhelm Görtz aus Marienau, Kreis Marienwerder. 
Der andere Mann wurde bisher noch nicht verhaftet. 

P Krone an der Brahe, 31. Auguſt. Heute gelangte die 
Meldung hierher, daß das große, zum Theil fiskaliſche Torfbruch 
bei Groß⸗Wöllwitz in Flammen ſtehe. Durch die große 
Dürre iſt der Torfboden fo ausgetrocknet, daß das Feuer ſchnell 
um ſich griff: an eine Eindämmung des Feuers iſt bei der jetzigen 
Witterung nicht zu denken, ſo daß das 3000 Morgen große Bruch 
ein Raub der Flammen werden dürfte. Ueber die Entſtehung des 
ze iſt noch nichts bekannt. Die ganze Gegend iſt in dichte 

auchwolken gehüllt. 


2 Bromberg, 1. September. Heute früh traf mit dem 
Poſener Zuge zur Inſpektion der Truppen Prinz Albrecht 
auf dem hieſigen prächtig geſchmückten Bahnhofe ein. Zum 
Empfange hatten ſich der Korpskommandeur Blomberg und 
ein Brigadekommandeur, Reg.⸗Präſident v. Tiedemann, Ober⸗ 
bürgermeiſter Braeſicke und Landrath v. Unruh eingefunden. 
Der Landwehrverein hatte auf dem Platze vor dem Bahnhofe 
Aufſtellung genommen. Der Prinz ſchritt die Front ab und 
ſprach mit einzelnen Landwehrleuten, namentlich mit ſolchen, 
welche das Eiſerne Kreuz trugen. Dann fuhr der Prinz 
nach Brahnau auf das Mauöverfeld. Die Stadt iſt feſtlich 
geſchmückt. 

We Landsberg, a. W., 31. Auguſt. Heute fand eine außer⸗ 
ordentliche Magiſtratsſitzung ſtatt, in der über Maßregeln zur 
Abwehr der Choleragefahr berathen wurde, auf dem Bahn⸗ 
hofe wird auf Koſten der Stadt eine Unterſuchungs⸗Station 
für etwa krank werdende Reiſende eingerichtet. Als Cholera⸗ 
baracken find mehrere ſtädtiſche Gebäude in Ausſicht genommen. 
Die Verhaltungsmaßregeln zur Abwehr der Choleragefahr werden 
öffentlich und auch in den Schulen bekannt gemacht. — Die 
Abhaltung der von den ſtädtiſchen Vereinen geplanten Sedan⸗ 
worden. feier iſt wegen der Choleragefahr polizeilich verboten worden. 

Czerwinsr, 50. Auguſt. Einige Arbeiter, welche aus der | — Geſtern Nachmittag badete die 5. Kompagnie des Inf-Regts. 
Umgegend zum Kanalbau nach Kiel ousgewaßbert find, haden f Der. 20 unter Auſſicht zweier Bffizters m des Warihr. Oögieich 
ihre Angehörigen benachrichtigt, daß ſie ihre Arbeit aufgeben und die Badeſtelle vorſchriftsmäßig abgejperrt war und zur Sicherheit 
nach Hauje kommen werden. Sountag find bereits einige hier zwei Kühne aufgestellt waren, jo it doch auf räthſelhafte Weiſe 
angelangt. Auch ein Schuhmachergeſelle, welcher noch am Donner⸗ ein Soldat ertrunken. 
ſtag in Hamburg in Arbeit geſtanden, iſt bei ſeinen Eltern in Stolp, 30. Auguſt. (D. A. Z.) Fürſt Bismarck will wegen 
Kronfelde angekommen. Er äußerte, daß er der Cholera wegen der in Hamburg herrſchenden Cholera einſtweilen in Varzin vers 
Samburg verlaſſen hätte. bleiben und erſt ſpäter nach Friedrichsruh zurücktehren. — Vor 

Marienwerder, 31. Auguſt. (N.. W. M.) Die General⸗ einigen Tagen ſt ü röten beim Brigadeexerzieren bei Demmin mehrere 
kommiſſion zu Bromberg beabſichtigt, die zum Rittergute Rin-] Küraſſiere, von denen einer geſtorben iſt; am Freitag wurden 
zowken gehörigen Vorwerke Antonienhof, Ferdinandhöhe, Rudolfs⸗] zehn Mann mehr oder weniger ſchwer verletzt. 
pi und das ſogenannte Rinkowtener Waldland in etwa 120 rum mn 

entengüter zu zerlegen. — Heute fand hier der Füllen ⸗ 
markt ſtatt. Obwohl m a gut beſchickt war, 

errſchte doch wenig Kaufluſt. ie Thiere erzielten nicht mehr N 5 
8 40 6 80 Mt. pro Stüd. — Polizei lich beſchlagnahmt Sitzung am 31. Augun. 
wurde vorgeſtern eine größere Menge vollſtändig unreifer 1 Am Abend des 10. Juni wurden die friedſamen Einwohner 
Birnen, welche von einer Hökerin auf dem Marktplatze zum | der guten Stadt Graudenz durch die Feuerglocke in gelinde Auf⸗ 
Verkauf geſtellt waren. Von ſachverſtändiger Seite find die regung verſetzt) es brannte bei dem Kaufmann L. in der Herren⸗ 
Früchte als im höchſten Grade geſundheitsſchädlich erklärt worden. ſtraße. Der Urheber dieſes Brandes war der Laufburſche Eduard 
5 Nehhof, 30, August. (N. W. M.) In der feſtlich geſchmückten Buſch von hier; er war Abends mit einem brennenden Lichte in 
Kirche zu Zwanzigerweide fand unter großer Betbeiligung den Keller gegangen, um Holz zu holen, hatte aber beim Fort⸗ 
mennonttifher Gemeindemitglieder und auswärtiger Gäſte am | gehenzdas auf einen Holzhaufen geſtellte Licht ſtehen laſſen. 
vergangenen Sonutag die Weihe der neuen ſchönen Orgel Einige Vorräthe wurden vernichtet, der ganze Schaden belief ſich 
durch den Gemeindeätteften Herrn D. Ewert ſtatt.? Dann | auf etwa 300 Mk., der aber durch die Verſicherungsgeſellſchaft ge» 

aben die Aelteſten Herren Penner⸗Zandersweide und Pauls⸗] deckt wurde. Der Gerichtshof ſah den Jall ſehr milde an und 
— in freudig bewegten Worten der Feſtesſtimmung erkannte auf 30 Mk. Geldbuße oder ſechs Tage Öefängnik. 
Ausdruck. 8 71 Er e 3 0 edding uuf 
i eine ihnen mißliebige Perſon zu haben, blindlings au 
. R Aus dem Rreife Schwetz, 31. Auguſt, Seit Tanger Zeit Leute einſchlagen, ohne ſich davon zu überzeugen, ob ſie 5 die 
war der Bau des Schulgebäudes zu Karlshorſt ein dringendes Geſuchten vor ſich haben. Zu dieſer Sorte von Raufbolden zähl 
Bedürfniß, denn das alte Gebäude war ein richtiger „Brühl'ſcher auch die Brüder Otto und uftan Komnic aus Neuhöfer 5 hlen 
„Schulpalaſt“, dem nur einige Stützen die nöthige Feſtigteit zu n 


u den Schulen fehlen die Hälfte der Schüler. Sonſt iſt der 
eſundheitszuſtand ein guter. — Herr Lehrer Seid ler am Pros 
gymnaſtum iſt zu einem Jugendſpielkurſus nach Görlitz geſandt 


Ferien⸗Ttrafkammer in Grandenz. 


0 


(geben vermochten. Jetzt ſoll endlich das Gebäude einem Neubau 15. Mat zwei Knechte, die fie verkaunt hatten, hinterrücks mit 


) > \ + r \ a einem Ochſenzimmer mißhandelten, Guſtav Komnick machte auch 
eichen. Ein ähnliches Gebäude iſt auch die Schule zu Lowin. ; * ; a 
Bisder wurden die Andachten im Grutſchnoer Kirchſpiel meiſten⸗ * le ei Na en c ihren „Irrthum“ mit 
theils im Betſaal zu Grutichno abgehalten, der aber zu dieſem 1 3) Des ſchweren tahls hatte ſich die unverehelichte An 

Bivefe für die große Gemeinde nicht geräumig genug war, Zum . 103 575 


nächſten Srübjahre ſoll nun mit dem Neubau begonnen werden. e in s Nacht pa 0. Sm ee daß 


Konitz, 31. Auguſt. Unferer bekannten Gärtnerfirma Mayke kehren fie öfters Gelegenheit gehabt hatte, einſtieg, indem fie eine 
wurde auf der Gartenbau-Ausſtellung in Hamburg der zweite] Scheibe einſtieß, Bunde das geöffnete Fenſter tlettette, ein Gplindere 
Preis für ausgeſtellte Erzeugniſſe zuerkannt. Burau gewaltſam öffnete, etwa 50 Mk. zum Theil ganz eigen⸗ 

Flatow, 30. Auguſt. Heute ſtürzte in der Scheune des] thümlich gezeichnetes Geld zu ſich nahm, ein Fenſter und eine 
Lehrers zu Podruſen das Dienſtmädchen ſo unglücklich aus der] Fenſterlade nach der Straßenſeite zu aufwirbelte und ſich dann 
Höhe hinab, daß ſie in kurzer Zeit eine Leiche war. gemächlich entfernte. Eine Freundin der Angeſchuldigten, die ſo 

Pr. Stargard, 30. Anguſt. Geſtern Nachmittag ſammelte | lange auf der Straße wartete, auch 20 Mk erhielt und als Ent. 
die Frau des hieſigen Fleiſchens Thomas mit noch einer Frau laſtungszeugin vorgeſchlagen war, deckte zu allgemeiner Ueber ⸗ 
auf der Feldmark des Gutes Owiz Erbſen. Da auf einmal raſchung den Schleier der Dunkelheit auf, ohne Rückſicht darauf, 
raſten die beiden Hofhunde des Bauunternehmers Herrn M., daß ſie ſich ſelber einer ſtrafbaren Handlung bezichtigte. Der 
die vom Hofe ausgebrochen waren, übers Feld auf die harmloſen Gerichtshof ſah ſich nicht in der Lage, mildernde Umſtände walten 
Sammler zu. Da die Hunde von früheren Fällen her als biſſig] zu laſſen, und erkannte auf 1 Jahr Zuchthaus, 2 Jatre Egr⸗ 
bekaunt find, jo flüchtete die eine grau ſchnell, die grau Thomas verluſt und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht. Die 
aber glaubte durch beſonders beſonnenes Stillſtehen die Auf-] Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 


3 Bm Mr ſich en 8 1 Ale arg S 
etäuſcht. Sie wurde von ihnen angefallen und fo gr zer: 
gen, daß ſie regungslos liegen blieb. Der inzwiſchen zu Pferde Berſchiedenes. 


herbeigeeilte Gutsinſpektor vertrieb mit Hilfe eines Hirten die — Die Normal ⸗Alchungs⸗Kommiſſlon hat einen 

von ihrem Opfer, und der Beſitzer des Gutes erſchoß neuen Getreldeprober zur Aichung zugekaſſen. — 
elde Beſtien auf der Stelle. Die fo arg zugerichtete Frau wurde | Unter Getreldeprobern verſteht man Vorrichtungen zur Beſtimmung 
auf einem Gefährte des Gutes zur Stade gebracht Und alsbald e der Güte des Getreides durch Wiegen kleiner Körnermengen. Zut 


bereits eine humorvolle, köſtliche yat ei 
Vagabunden die goldene Freiheit wiedergegeben. In Schöne⸗ 
berg, ſo erzählt ein Gerichtsberichterſtatter, wurde am Donners⸗ 
tag beim Betteln ein etwa 18jähriger Menſch abgefaßt, der weder 
Reiſegeld noch aus reichende Papiere bei ſich hatte und des halb 
als Landſtreicher anzuſehen war. Die Sache wurde vorſchriſts⸗ 


et haben, waren ſchon lange der | der Gilte anzusehen. Der neue Getreidepröber beſitht naben der 
Zeit waren | beiten vorrichtung eine Reihe anderer Borzüge; welche ihm 
zum allgemeinen und ausſchließlichen Gebrauche wohl ge 
erſcheinen laſſen. Seine Angaben find ungeachtet, der Anheit 
feines Maßes (je nach Wunſch ¼ oder 1 Liter) jo genau als 
wenn man dazu große Maße angewendet hätte, er ſchließt abs 
ſichtliche oder zufällige Beeinfluſſungen der Angabe hinreichend aus, 
iſt in ſeiner tragbaren Form billig und von ſehr geringem Ums 
fange, endlich lagert ſich vermöge feiner Füllvorrichtung das Ge- 
treide in ihm annähernd ſo dicht wie in großen Maßen, ſodaß es 
zur Umwandelung der Angabe in metriſche P 
Kommaverſetzung in der Angabe pro Liter bedarf. Die Einführung 
dieſes neuen Getreideprobers an allen größeren Getreidehandels⸗ 
plätzen des Reichs darf demnächſt erwartet werden. 


robe nur einet 


— Bei dem Speicherbran de im Bremer Freihafen 


find 800 Ballen Baumwolle theils verbrannt, theils durch Waſſer 
beſchädigt. Ihr Werth beträgt gegen 150 000 Mk. Das Brannt⸗ 
wein⸗Lager iſt gerettet worden. 


— Kardinal Lavigerie, der bekannte Kämpfer für die 


Unterdrückung des Sklavenhandels, iſt ſchwer erkrankt. 


— Beim Pfarrer Kneipp, dem Naturdoktor von Woerishofen / 


iſt die Kaiſerin von Oe ſterreich als Patientin eingetroffen. 


[Heiteres aus — Zeit Die Cholerafurcht hat 
lüthe gezeitigt — ſie hat einem 


mäßig erledigt, der Amtsvorſteher verfügte die Einlieferung an 
das zuständige Amtsgericht II in Berlin; ein Amtsdiener wurde 
mit dem Transport des Arreſtanten betraut und brachte ſeinen 
Schützling auch pünktlich nach der Gerichtsſchreiberel. Hier wurde 
der Transporteur beordert, den Gefangenen in der Expedition 
des Unterſuchungs⸗Gefängniſſes abzuliefern. In der Expedition 
iſt aber die erſte Frage an den Vagabunden: „Wo kommen Sie 
her?“ — „Aus Hamburg!“ lautet die kurze Antwort. Nun hat 
aber die Expedition die Weiſung erhalten, Gefangene, die aus 
cholera- verdächtigen Gegenden kommen, erſt nach gründlicher Des⸗ 
infektion aufzunehmen. Desinfizirt war der Gefangene nicht, aut 
Hamburg kam er, wo notoriſch die Cholera herrſcht, alſo — 
wurde die Aufnahme verweigert. Der Transporteur führte ſeinen 
Schützling wieder nach der Gerichtsſchreiberei, erhielt hier eine 
neue Aufnahmeanweiſung, wieder ging es nach der Expedition 
wieder wurde die Aufnahme abgelehnt. Zum dritten Male ging 
es nach der Gerichtsſchreiberei: „Wir können doch den Mann nicht 
hier behalten!“ — „Aber was ſoll ich denn mit dem Menſchen 
anfangen?“ fragt der Beamte. — „Machen Sie, was Sie wollen!“ 
Draußen überlegt der Transporteur, daß man in Schöneberg mil 
dem möglicherweiſe infizirten Hamburger auch nichts Rechtes an⸗ 
fangen könne, er thut alſo das Geſcheidteſte, was er unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden thun kann, er läßt den Arreſtanten 
laufen. Der hat ſich das nicht zweimal ſagen laſſen, er lief, ſo 
gut er laufen konnte — auf Hamburg zu, vielleicht um ſeine 
Seuchenverdächtigkeit zu erhöhen. 

— [In Reſerve.] Mutter: „Aber wie kannſt Du nur 
ſo mit Herrn Wild kokettiren? Denk' doch daran, daß morgen 
Lieutenant Kraft zu mir kommen und um Deine Hand anhalten 
wird. Und der gute Wild iſt überdies nur Reſerve⸗Lieutenant.“ 
— Tochter: „Eben deshalb, Mutting; Wild iſt für jeden Fall 
mein Reſerve⸗Lieutenant.“ 


Neueſtes. (T. D.) 


Berlin, 1. September. Im Moabiter Krankenhaus 
find vier neue ſchwere Cholerakranke eingeliefert worden, 
zwei aus Hamburg zugereiſte und zwei Berliner Arbeiter, 
welche wie der verſtorbene am Nordhafen wohnten, wo 
fich anſcheinend ein Jufektionsherd gebildet hat. Die 
Aerzte glauben, der Verlauf der Epidemie werde hier 
verhältnißmäßig günſtig ſein; Proſeſſor Koch erklärte, die 
in Berlin getroffenen Maßregeln gegen die Cholera ſeien 
erſchöpfend. 

e Hamburg, 1. September, Morgens. Die meiſten 
Vergnügungslokale find geſchloſſen; alle VBerſammlungen 
find verboten. Der Senat erwägt den Bor lag, zur Ber⸗ 
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Hütnntz der Berſchleppung der Kraukheit alle Abreiſenden 
und das Gepäck zu desinfiziren. Die Cholera nimmt in 
Schleswig ⸗Holſtein zu. 

JHambnrg, 1. September. Bis heute, Donnerſtag, 
12 Uhr Mit. find nur 115 Erkrankungen und 61 Sterbe⸗ 
fälle vorgekommen. Nach Lübeck find 2 Fälle von Ham⸗ 
burg eingeſchleppt worden. 

u Hamburg, 1. September. Da heute eine Ab: 
nahme der Cholera eingetreten zu fein ſcheint, beginn 
die Stimmung der Bevölkerung zuverſichtlicher zu werden 
Privatſammlungen zur Linderung der Noth haben einen 
großen Umfang angenommen. 


Speyer, 1. September. Wegen der Choleragefahr 
find die für Mitte September anberaumten Generalver⸗ 
ſammlungen des evangeliſchen Bundes und der evauget. 
Arbeitervereine Deutſchlands aufs nächſte Jahr verſchoben. 


Berlin, 1. September. Die Norddeutſche Allgem. 
Ztg. beſpricht die Bedeutung des ruſſiſchen Roggens für 
den deutſchen Markt und legt dar, das ruſſiſche Aus fuhr⸗ 
verbot habe klargelegt, daß, die Bedentung Rußlands für 
die Verſorgung des deutſchen Roggenmarktes erheblich 
überſchätzt worden iſt. 

— Die Norddeutſche Allg. Ztg. verſichert, daß in den „oberen 
Regionen“ über die dem Reichstage und Landtage zu machenden 
Vorlagen keinerlei Gegenſatz exiſtirt haben. 

Breslau, 1. September. In der vergangenen 
Nacht iſt in der Wagenreviſionswerkſtatt der Eiſenbahn⸗ 
direktion Breslau ein Brand ausgebrochen, welcher einen 
ausgedehnten Gebändecomplex bis auf die Umfaſſungs! 
mauern zerſtörte. Auſſer den Werkzeugmaſchinen und 
Materialien verbrannten 100 bis 150 Eiſeubahnwagen. 
Die Urſache des Brandes iſt noch unermittelt. Des 
Schaden beträgt über eine Million. 

— . —— 
Danzig, 1. September. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (pro 126 Pfd.] Mart Termin Sept.⸗Oktor,. | 123-124 

holl.): niedriger. Tranſit 101-109 

Umſatz: 450 To. Regulirungspreis zf 

inl. hochbunt u. weiß | 154-160 freien Verkehr 123 

„ hellbunt. . 154-156] Gerſte gr. 112/118 Bid 125-130 

Tranſ. hochb. u. weiß 138 kl. 106/112 Pfö 110 

„ hellbunt . 131-136 geile: inländiſch. . . . 1180-131 

Termin Sept.⸗Oktbr. 155 bien „ „ori 

Tranſtt 7 126-127 . Tranſtt .... 105-1 

Regulirungspreis z. Rübſen inläudiſch .. 205 

freien Verkehr 155 Rohzucker inl. geſchäftsl. 
Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 88% . —.— 

holl.): niedriger. Spiritus (loco pr. 10000 

inländiſcher .. 120.123] Liter %) kontingentirt] 58,26 

ruſſ.⸗poln. z. Tranſ.] 102 nichtkontingentirt. . | 38,25 

Königsberg, 1. September 1892. Spiritusbericht. (Tela 
graphiſche Depeſche von Portrattus u. Grothe. Getreibe, Spiritus ; 
und Wolle ⸗Kommiſtons⸗ Geſchäft.) per 10000 Liter % lot 
kontingentirt Mk. 58,00 Brief, unkonting. DIE, 86,00 Geld. 


Berlin, 1. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 205,85, 


Kirchſpiel Radomno. Eomutap, den 
* Senieuer, Vorm. 10 Uhr, Andacht 
n 


euhof. Vierhuff. 
Cackrau. Sonnta 
10 Uhr Borm.: Hr. Pred. Diehl. 


Gehrt. 
oi 


Heute Morgen 8 Uhr ent⸗ 
ſchlief nach ſchwerem längeren 
Leiden meine liebe Frau, unſere 
gute Mutter, Schweſter, Groß⸗ 
und Urgroßmutter, Frau 


Laura Reichel 


geb. v. doetzendorf- Grabowski 
in ihrem 77. Lebensjahre, was 
tiefbetrübt anzeigt im Namen 
der Hinterbliebenen (4117) 

Grandenz, 1. Sept. 1892. 

C. Reichel. 

Die Beerdigung findet ſtatt 
vom Trauerhauſe am Sonntag, 
den 4. September, Nachmittags 
2 Uhr. 


Todesanzeige. 

5 Hiermit allen Freunden und 
Bekannten die traurige Nach⸗ 

richt, daß unſere innigſtgeliebte 

Schweſter und Schwägerin, 

die Diakoniſſin und Gemeinde⸗ 
weſter 


Anna Maria Behrend 


am Sonntage, den 28. Auguſt, 
Nachts 11½ Uhr, nach zwei: 
tägigem Krankenlager zu Ham⸗ 

burg an der aſiatiſchen Cholera 
im 30. Lebensjahre verſtorben 
iſt. Ihre ungeheuchelte Fröm⸗ 
migkeit, ihre treue ſchweſterliche 
Liebe, ſowie ihre au’opfernde MW 
ingabe zu den Kranken und 
lenden wird allen, die ſie 
kaunten, unvergeſſen bleiben. In 
ibrem mehrjährigen, ſchweren 
Berufe hat ſie gar manchen 
Kranken gepflegt, viele Noth⸗ 
leidende getötet! (4014 
Möge fie fanit ruhn! 2 
Altfließ b. Oſche Wpr. und R 
Oldesloe i. Holſt, ; 

den 31. Auguſt 1892. 

Paul Behrend, Volksſchullehrer 
und Frau Martha Behrend. 


Zu der am Freitag, den 2. Sep- 


tember, Vormittags ii Uhr, in der] (4063) 


Abl stattfindenden 


Feier des Sedan-Fesies 
ladet ganz ergebenst ein 
Graudenz, den 1. September 1892. 
Dr. Anger, Direktor. 


GRENZ. 


Sonnabend, den 3. September: 


Tanzkränzchen 
vozu ergebenſt einladet (3072) 
Wendt, Gaſtwirth. 


Während der Tholera⸗ 
periode eignen ſich folg. Brunnen 
zu Trinkwäſſern: 4109) 


( 
Biliner und Harzer 
Sauerbruunen 
Apollinaris, Emſer 
Selterſer 


aus garantirt chen. reinem deſtillirt. 
aſſer bereitet. 
Als Zuſatz zu abgekochtem Waſſer 
hupfiehlt ſich 
ciner Citroneuſaft. 


Zu beziehen aus der 


Löwen-Apotheke, Drogen-Handig. 


E. Rosenbohm. Graudenz. 


den 4. d. Mts. 


elsburg. 12. Sonntag n. Trin. 
10 Uhr Vorm., Andacht: Herr Pred. 


Krieger⸗ Verein 


unter perſönlicher Leitung des Königl. 


| Italieniſche Melodien 


“= Anfang 8 Ubr Abends Um 10 Uhr 


Zöglings⸗Abihrilung 
Sonntag, 4. September. 
Turnmarsch nach Rehden. 
Abmarſch Morgens 6 Uhr 
„vom Schützenhauſe, von Rehden Abends 

gegen 6 Uhr. (4115) 


Joseph Hal 


Jablonowo. 22 


Sonntag, den 4. September cr.: 


Sedanfeier. 


Um 2 Uhr Abmarſch nach Dietrichs⸗ 
dorf mit Gewehr vom Vereinslokale aus. 
bends Tanz. ug 
(410°) Der Vorſtand. 


2 — 
Tivoli. 
Freitag, den 2. September: 


Zur feier des Sedaukages. 
Großes Extra⸗ 


Miltär-Loncert 


Schlacht - Mufik 


ausgeführt vom 
Mufkcorps des Infanterie: 
Regiments Ar. 128 


für Luxus- und Gebrauchs- Pferde 


in Jnowrazlaw 
am 4. und 5. Oktober 1892 


Inowrazlaw zu richten. 


landwirthſchaftlichen 
aller Art ſtatt. 


Muſikdirigenten 


Heinrich Recosche witz. 


Große Fantaſie über 


etwaigen Mehrverbrauch an Platz zahlt 
derſelbe 10 Pf. per Quadratmeter. 
Das Commitee. 


Timm-Dziewa, J. v. Trzebinski. 


DOeffentliche 
Verſteigerung. 
Am Sonnabend d. 3. September 


Vormitttags 10% Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Zimmer- 
mannschen Hotels in der Tabakſtr. 

1. 1 faſt nene ſilberue Damen⸗ 

Uhr mit Goldrand nebſt einer 

Kette und Medaillon, 

2. verſchiedene gute Möbel 
öffentlich, meiſtbietend, zwangsweiſe 
verſteigern. 

Grandenz, den 1. September 1892. 

Gancza, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 
An Sonnabend d. 3. September 


von Schreiner. 


Wiener Volksmusik 


gr. Potpourri von Konczat. 
Zum Schluß: 


Die Schlacht bei Sedan 


Großes militäriſch⸗patriotiſches Ton⸗ 
gemälde mit 
Schlachtmuſik, Großer Zapfen⸗ 
ſtreich nud Das Gebet 


zuſammengeſtellt von 
Heinrich Recoschewitz. 
Aufang 7 Uhr. ew 
Eutree A Perſon 30 Pfennig. 


Finger’s Hötel, Dragass. 


Sonnabend, den 3. d. Mts.: 


Großes Erutefeſt. 


Felt: Polouaiſe der Schnitter und 


Erntemädchen, Ueberreichung der chmit 1 
Erntekrone, Lebende Bilder c., werde er rg Herr- 
Demaskirung um 11 Uhr. Erſcheinen[ mannschen Grundſtücke, Tuſcher⸗ 
zahlreicher * . damm Nr. 4 

: as Comitee, die diesjährige Ernte, befte: 
Bei Regenwetter Fubi w. a. d. Weichſel. bend wei 8 : Gerſte, 
— 7, ,,. — Mi Burn zud Kadtoſteln 
Sc ul 2 S Fe f Öffentlich, meiſtbietend, zwangsweiſt, 

beſtimmt verſteigern. 


Grandenz, den 1. September 1892. 
Gancza, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


in Miſchte. 
Sonnabend, den 3. September 
— die 2 5 
eſt, wozu Eltern und Freunde der 25 F 
Jugend hiermit freundlichſt eingeladen, In der Conrad Sentkowski⸗ 
werden. (4085) 1 iR ber BREI 
Culm. Roſtgarten, d. 31. Auguſt.] gleichs⸗Termin auf den 2 
Grams, Schönſee. 24. September 1892, 
Lehrer i. V. 8 Vormitlags 12 Uhr, 
Mischke per Gruppe verlegt. 8 
Am 3. September er. findet das Tt. Eylau, den 22. Auguſt 1892. 


2 Königliches Amtsgericht II. 
„e, Schulfeſt. Bekanntmachung 


S N 10 der Holzverkaufs⸗ Termine für das 
a e ger. Königliche Forſtrevier Ja mmi 


Abends: Tanzkränzcen [ore Suerta 1892. Lezember 


beim Gaſtwirth Herrn Engler. - 


Wiewiorken. 


Zu dem am Sonntag, den 4. 
Scpiember, ſtattfindenden (3735) 


Sedan ⸗Feſt 


auf der Wieſe des Herrn Nass I, ladet 


Im Gaſthauſe zu Miſchke für die 
Schutzbezirke Weiſtheide u. Rudnick 
am 10. November und 13. De⸗ 
zember 1892, Vormittags 11 Uhr. 

Im Go erges'ſchen Gaſthauſe in 
Doſſoczyn für die Schutzbezirke 
Ulrici, Wolz und Walddorf am 
6. Dezember 1892. 


ſergebenſt ein eumann. Im Oſchins ki'ſchen Hotel in Gaunſee 
Furt Win — ] für das ganze Revier am 14. Of: 

a Nm tober und 12. November 1892 

P für die Schutzbezirke Diauenberg, 

Ruden und Bogguſch am 16. De⸗ 


zember 1892, für die Schutzbezirke 
Jammi und Schönbrück am 23. 


grosse Krebse. 
Dezember 1892. 


Der Kurſus für die 
Die Termine beginnen jedesmal 


Ein]. Freiw. f Prüfung Vormittags 10 Uhr. Bauholz wird 


beginnt Montag, den 10. Oktober. in a ; h 
Dr. Winkler, Görlig. in allen Terminen aus dem 010 


F ehe Be ne 


liefert trockenes! Jammi, den 29. Auguſt 1892. 
Wer Lindenholz 2 . 
Iudenholz ? „ eg er er die 


Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. A N 
Nr. 4047 0. Exp. d. Gel. erb. . 1 Fran, Bald 


Alte Chüren und Feuſter, 
HBochplatten & Bratöfen 


hat ſehr billig abzugeben 


Bisher auch nicht annähernd erreicht! 

Veraltete Geſchlechtsleiden u. Haut⸗ 
krankheiten, veraltete Fußſchäden, alte 
Krampfadergeſchwüre, Iangjäh. Flechten 
heilt gründlich u. ſchmerzlos. Auswärts 


D. Balzer, 


zu verkaufen Oberbergſtr. 45. zohrauerſtraße 6. 


Pferdemarkt 


mit Verlooſung von auf dem Marke an⸗ 
gekauften Pferden. Anmeldungen zu den 
Ställen find dis zum 30. September 
ſchriftlich an Herrn L. v. Grabski inf von Herrn Dr. Rothe inuege⸗ 
Spätere An⸗ gehabten Wohnung Markt Nr. 11. 
Sprechſtunden: Vormittags 8-10, 
(4073) 


meldungen können nur nach Maßgabe 
des vorhandenen Raumes berückſichtigt 
werden. Preiſe der Pferdeſtände: 
In den Ställen für die ganze Dauer 
des Marktes pro Pferd 4 Mk., in den 
Ställen für einen beſond. Kaflenftand 
pro Pferd 6 Mk., auf freiem Gehöft p. 
Pferd u. Tag 50 Pf. Die Einſtellung 
der Pferde in die Ställe iſt vom 2 bis 
7. Oltober geftattet. — Eintrittsgeld 
pro Perſon und Tag 50 Pf. Pferde⸗ 
wärter erhalten Freikarten. Gleichzeitig Kundſchaft von (4074 
findet auf dem Pferdemarkte eine Ans: 
ſtellung von Wagen, Geſchirr und 
Maſchinen 
Jeder Ausſieller zahlt 
bei der Anmeldung, welche ebenfalls an 
Herrn L. v. Grabski zu richten iſt, 10 
Mk., und erhält dafür einen Raum bis 
1 Ar Flächeninhalt angewieſen. Für 


L. v. Grabski, Geisler, Graf zu Solms, 


Zum Wohle der Henschheft. 


Halpaus Thee ist der beste 


½ Klo. giebt 500 Taſſen feinften Thee, überall käuflich. 


Ruſſiſches Waaten⸗Lager 


baus, Breslau, 
Größtes Importhaus für Thee. 


(4084) 


Bin zurückgekehrt. 


Cohn, prakliſcher Arzt. 


| Ich habe mich hier als 


pract. Arzt 


niedergelaſſen und wohne in der 


Nachmittags 3—5 Uhr. 


Dr. med. fear 


pract, Arzt. 


Culm a. W. 


Zeige hiermit meiner werthen 


Schöneich und Umgegend 


ergebenſt au, daft ich mit dem hen⸗ 


tigen Tage ein 


Caſſa⸗Geſchäft 


einführe und infolgedeſſen von 
jetzt ab ſümmtliche Waaren 
nur gegen Baarzahlung 


aber genau zu Stadtpreiſen ber: 
kaufe. Ich bitte mein Unterneh: 


men gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Schöneich, 1. September 1892. 
F. Unruh. 


sündheilsApfelwein 


| N 
Ferd. Poelko Guben. 
D 28 eee ee 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mark, 


Halbdannen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 


Fertige Betten 


von Mk. 7.50 - 30,00, 


Bettbezüge 


2,20, 2,60, 2,80, 3,10, 3.60, 4,00 Mk. 


Bettlaken 


1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2 25, 2,50, 3,00 Mk. 


Leinwand, Handtücher, 

Tiſchtücher, Servietten, 

Gardinen, Steppdecken 
und Taſchentücher 


empfiehlt (4107) 


II. Gzwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 


Prospekte gratis und franco. 


5 Pfund⸗Brod 


50 Pfennig 


5 | 5 brieflich mit demſelben Erfolge unter aut gebacken, liefert (4078 
| Grandenz, Herrenſtraße 4 iftlicher G tie. 4040 
2 51. Oleander MN Lei Brestan, Bei. | R. Engel, 
0 


Unterthornerſtraße 8. 


Goldfiſch⸗Verkauf. 


ſowie prachtvolle große 
Wetterfiſche, Mncropoden, welche fi 


gen u. 


Zur Desinfeclion 


empfiehlt die 


GRAU DENZ 
trotz bedeutender Steigerung ohne Preis 
aufſchlag: 
Carbolſänre, reine 
7 rohe 
Chlorkalk, Carbolkalk 
Creolin 
Lyſol 
Eiſenvitriol 
Uebermangauſaures Kali 
Desinfectoren 
zum Aufhängen in Cloſeträumen, 
Aeetzlalk zur Bereitung vKalkmilch 


Mehrere Hundert 


Erdbeerpflanzen 


große, König Albert, abzugeben in 
Lindenhof bei Papau. 100 Stück tn, 


— — 


vr 21 M [ 

| ' 

Für uur 6˙% Mar 
verſende per Nachnahme eine hoch deine 
Coneert⸗Zieh⸗Harmonika 
mit 10 Taſten, 2 Bäſſen, 2 Regiſtern, 
2 Zuhaltern, vielen Beſchlägen, offener, 
brillanter Nickel Claviatur, Doppelbal 
Größe 34 cm, 2chörige Orgelmuſif 
Werth das Doppelte. (4094) 
Heinr. Suhr, Harmonifa:Erpoit, 

Neuenrade i. W. 


Habe eine gebrauchte noch gut erhalt, 


Hickſelmaſchine 


mit Roßwerk billig abzugeben. (4034) 
Ott, Schwetz, Krs Graudenz. 


Dom. Gr. Malſau, Kr. Dirſchau, 
2 


verkauft 0 


Rrobfeier Saat Roggen 


pro Tonne 160 Mk., und 


Epp⸗Saat⸗Weizen 


peo Tonne 200 Mk. 
Gefl. Offerten an die Gutsadminl⸗ 
ſtratlon. empel. 


Mehrere Hunderttanfend Kubikmtr. 
Kies 

vom Sachverſtändigen vorzüglid zur 
Babaſchüttang geeignet gepalten ur. 
welcher nur 1 Kilometer von der Allen⸗ 
ſtein⸗Soldauer Bahnſtrecke, ſowie ein 
Kilometer von einer ſchon vorhandenen 
Bahnkiesanlage entfernt liegt, hat zu 
verkaufen und bittet um Offerten Do⸗ 
min ium Wittmannsdorf, Boftitat., 
Kreis Oſterode Oſtpr. (4028) 


Wohnung v. 2 Zim. u. Kabinet 
nebſt ſämmtl. Zubeh. v. fof. und ein 
v. 3 ger. Zim. und allem Nebengela 
zum 1. Oktober, Oberbergſtraße 38 
(vis-a-vis der Feſtungsſtr.) zu vermiethent 

Herrſchaftl. Wohnung, 
vollſt. renovirt, 6 Zimmer, Garten forort 
oder per 1. Octbr. zu vermiethen (4061 

Ta bakſtr. 12. 
Eine kl. Wohnung zu vermiethen. 
A. P. Werner, Oberbergſtr. 1 

Eine herrſchaftl. Wohnung von 
4 Zimmern nebſt Zubehör, eine große 
Stube mit Küche und Kammer und 
ein Pferdeſtall billigſt zum 1. Oktob. 
zu verm. Getreidemarkt 12. F. Kriedte, 

Eine Wohnung mit Zubehör if 
zu vermiethen Tuſcherdamm 1, dicht 
an der Rohde'ſchen Molkerei (4109 


Ein Ladenlokal und 


Wohnungen 
zu vermiethen Oberthornerſtr. 41. 


Penſionärinnen 

finden bei billiger Penſion in meinem 
Haufe liebevolle Aufnahme. (4013 

Helene Schmidt, Lehrerin, 
Marienburg Wpr., Mühlengraben 37. 
Eine Fam t. d. Stadt wünſcht ein 
Mädchen d. 13 J. a. Land b. ein. evg. 
Pfr. od. ein. and. chriſtl. Fam z. Miterz. 
b. Kind. gl. Alt. in Peuſion zu geben 
Off. sub A. M. 720 poſtlag. Neuenburg, 
finden zur Niederkunft 
amen unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Kaiser Wihelm-Sommer- Theater, 


Freitag, 2. September Geſchloſſen. 


Heute 2 Blätter, 


Schönſte Goldfiſche, Stück v. 10 Pf 
Exemplar⸗ 


im Aquarium züchten, Axolott's, Schild⸗ 
tröten, Chamäleon, Eidechſen, Schlan⸗ 
N ſ. w. nur k. Sonnabend auf d. 
Fiſchmarkte zum letzten Male. Sämmt⸗ 
liche Fiſche ſind in Brunnenwaſſer ab⸗ 
gehärtet, ſomit haltbar. (4036) 
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1. Fortſ.] Um ihr Kind. 


Von Hanns von Zobeltitz. 


Ja, es war eine ſelige, eine glückliche Zeit und ihr fröh⸗ 
licher Schimmer erfüllte das ganze 85 dige 


und beſonders der Vater hieß Fernau mit ſeiner ganzen bie⸗ 
deren Herzlichkeit als Schwiegerſohn willkommen. 

„Frau Gertrud war zwar ſichtlich nicht weniger erfreut, 
ihr ſchweichelte es ſogar ein wenig, den ſchönen, ſtolzen 
Offizier an der Seite der Tochter zu ſehen, aber ſie blieb 
zurückhaltender. Faſt ſchien es dem glücklichen Bräutigam 
bisweilen, als läge ein Schatten auf ihrer Stirn, als halte 
fie gewaltſam eine Frage an ihn, ein Anliegen zurück, aber 
was konnte das ſein? Jetzt ſchüttelte er alle Bedenken 
ebeuſo ſchnell und leicht ab, wie er ſich früher mit ihnen 
faft zu eruſt gequält hatte — ein Blick in Margarethens 
Augen, und jede Sorge zerſtob wie der Aprilſchnee im Schein 
der Frühſonne. 

Im Frühjahr ſollte die Hochzeit ſein. 

„Nur kein langes Hin- und Herziehen“, hatte der alte 
Heur geſagt, „ich habe ſelbſt auf die Trude zwei Jahre warten 
müſſen und weiß, wie das thut!“ 

Wie raſch verging doch die Zeit. Drei Wochen war er zu 
Weihnachten auf Urlaub in Worms, dann kamen die Eltern 
mit Margarethe nach ſeiner Garniſonſtadt, um die zukünftige 
Wohnung anzuſehen und einzurichten und dann war auch 
ſchon der März da — ſie hatten kaum gemerkt, wie ſchnell 
der Winter ſchon diesmal zu Ende geeilt war. 

Acht Tage vor der Hochzeit traf er wieder in Worms 
ein. Margarethe kam ihm lieblicher und fröhlicher als je 
entgegen, und der erſte Abend im Hauſe ſeiner Schwieger⸗ 
eltern ſchien ihm der glücklichſte ſeines ganzen Lebens. Nur 
der Papa war etwas verdrießlich. „Aerger im Geſchäſt“, 
meinte er wie entjchuldigend. Als Fernau endlich Abſchied 
nahm, griff auch er zu Hut und Stock. „Ich begleite Dich 
noch bis zum Hotel, Karl!“ 

Sie gingen zuerſt ſtumm neben einander her. Fernau 
nahm endlich das Wort, ihm behagte dies eigenthümliche 
Stillſchweigen des ſonſt ſo redſeligen alten Herrn nicht. 
„Verzeih', Papa, haſt Du wirklich nur Aerger im Geſchäft 
gehabt — oder, es will mir faſt jo ſcheinen, haſt Du mit mir 
irgend etwas zu beſprechen?“ 

Es iſt ſo, mein Junge“, ſagte der Alte haſtig, „ich wollte 
es Dir daheim nicht ſagen. Eine unangenehme Geſchichte. 
Du mußt ſie mir nicht übel nehmen!“ 

„Aber, Papa, wie kannſt Du nur ſo etwas glauben? — 
Ich hoffe nur, es ift nichts allzu Ernſtes.“ 

„Wie Du's nehmen willſt! Aber nur heraus mit der 
Sprache, es würgt mir ſchon den ganzen Tag die Kehle ab. 

ch war alſo geſtern bei dem Pfarrer, um wegen Eurer 
an das Nöthige zu beſtellen — er macht Schwierig: 
eiten!“ 

„Ja, Papa, das habe ich Dir aber ſchon geſagt, als Ihr 
in Kaſſel waret. Du wollteſt es mir durchaus nicht glauben, 
weil der Pfarrer ein alter Freund Eures Hauſes iſt. Du 
wirſt es begreifen, ich kann und ich darf die Verpflichtung 
nicht abgeben.“ 

Keſtner legte die Hand in den Arm ſeines Schwieger— 
ſohnes. „Du kennſt ja meine Auſichten, lieber Karl, ob 
Katholik, ob Proteſtant — ich denke, wir glauben alle an 
Einen Gott. Aber —“ 

„Nun, aber —“ 

„Aber die Frauen, mein Junge, die Frauen!“ 

„Für ee kann ich ſtehen, Papa! Ich weiß, ihre 
Liebe zu mir isi zu tief und zu groß, als daß fie auch nur einen 
Augenblick zögern ſollte — o, da bin ich ganz unbeſorgt.“ 

Der alte Herr ſchüttelte bedenklich mit dem Kopfe. „Ich 
glaube, Karl, Du unterſchätzeſt die Frauen, oder vielleicht 
auch: Du überſchätzeſt ſie! Ich ſage Dir, wenn erſt die 
Thatſache, daß der Pfarrer Euch nicht trauen will, ernſtlich 
an ſie herantritt, wird es harte und ſchwere Kämpfe koſten, 
darum möchte ich Dich bitten, überlege Dir nochmals ernſtlich, 
db Du wirklich das Verſprechen nicht geben willſt.“ 

Des Ueberlegens bedarf es nicht: Ich will nicht und 
ich kann auch nicht. Du kennſt ja den Inhalt der Kabinets⸗ 
ordre, nach der ein Offizier evangeliſchen Glaubens bei Eins 
zehung einer Ehe mit einer Katholik ſich nicht verpflichten 
darf, ſeine Kinder katholiſch taufen und erziehen zu laſſen. 
Und ſchließlich: Es erſcheint mir dieſe Verpflichtung wahre 
haftig unwürdig, nicht um der religiöſen Folgen willen, ſon⸗ 
dern weil ſie gegen die Ehre des Mannes verſtößt.“ 

Keſtuer ſeufzte leiſe. „Ich kann Dir nicht Unrecht geben, 
würde an Deiner Stelle wohl ebenſo denken und handeln 
Aber verſetze Dich andererſeits in die Seele eines Mädchens, 
das in unſerer Religion erzogen und, wie bei ſolch' jungem 
Gemüth ja natürlich, auch ganz in ihr aufgegangen iſt, ſich 
nun plötzlich um ihrer Liebe willen herausreißen ſoll aus all' 
den hundert Beziehungen, die fie mit ihrem Glauben ver— 
knüpfen!“ 

„Ich wüßte nicht, inwiefern das nöthig wäre. Ich bin 
doch wahrhaftig nicht darauf aus, Abtrünnige zu machen, und 
der Gedanke, daß Margarethe um mich auch nur einen Theil 
ihrer Religion abſtreifen ſollte, liegt mir ſehr fern, er berührt 
mich ſogar ſehr unangenehm.“ 

„Und doch iſt es unumgänglich die natürliche Folge des 
Mangels der kirchlichen Trauung. Ich gebe mich darüber 
leiner Selbſttäuſchung hin, Karl, und ich will Euch und Dir 
beſonders nur wünſchen, daß ſich nicht ſpäter die Stunde ein⸗ 
ſtellen möge, wo ſie bereut — verzeihe mir, lieber Sohn — 
auf jene verzichtet zu haben.“ 

„Dieſe Stunde wird niemals eintreten, Papa! Ich glaube 
ſaſt, ich kenne Deine Tochter beſſer, als Du ſelbſt!“ c 

Keſtner blieb ſtehen und ſtützte ſich nachdenklich auf feinen 
Stock. „Nun, wie geſagt, ich will es Euch wünſchen! Aber 
die Hauptſache — was joll nun geſchehen?“ x 

„Was einzig geſchehen kann; Du redeſt heute noch mit 
der Mutter, ich werde morgen mit Margarethe ſprechen, nach⸗ 
dem die Mutter ſie vorbereitet hat, und wir werden anſtatt 
doppelt, nur in der evangeliſchen Kirche getraut. Da Du 
einverſtanden biſt und Margarethe wirklich zu vernünftig iſt, 
ſo hat die Sache ja gar keine Schwierigkeiten.“ 

Und Margarethe hatte wirklich keine weiteren Bedenken 
geäußert; fie war es im Gegentheil, welche die Mutter 


[Nachdr. verb. 


N { Boll inniger 
Freude legten die Eltern die Hände ihrer Kinder ineinander 


vernichtet die Grasflächen. So fanden am Sonntag und geſtern 
Mittag ſolche Grasbrände auf Baſtion „Eliſabeth“ und letzthin 
auf Baſtion „Karren“ ſtatt. Die Anftifter find ermittelt. — Geſtern 
Abend brach in dem neben der Kirche gelegenen Gehöft des Be⸗ 
ſitzers Kreft in Altſchottland Feuer aus, welches mit großer 
Schnelligkeit um ſich griff und in kurzer Zeit eine mit Stroh 
gefüllte Scheune, ſowie mehrere Stallgebäude in Aſche legte, 
Ein auf der Brandſtelle eingetroffenes Kommando unſerer Feuer⸗ 
wehr kam nicht mehr in Thätigkeit, da die vom Feuer ergriffenen 
Gebäude nicht mehr zu retten waren. 

Der Wirthin Juſtine Bluhm, die über 40 Jahre bei der 
Frau Rentiere Z. in Woſſitz im Dienſte ſteht, und die vorher 
ſchon 11 Jahre in der Familie bedienſtet war, iſt von der Kaiſer in 
das goldene Erinnerungskreuz verliehen worden. 

Geſtern Morgen iſt nach längerem Leiden im 74. Lebens⸗ 
jahre der Vater unſeres neuen Polizeidirektors, Herr Gutsbeſitzer 
Weſſel in Stüblau, ein in den Kreiſen der Weſtpreußiſchen 
Landwirthe ſehr bekannter Herr, geſtorben. 

ss Aus der Danziger Niederung, 31. Auguſt. Heute 
Vormittag ging hier der ſchon ſeit Wochen heiß erſehnte Regen 
nieder. Leider war der Regen nach nicht hinreichend, um den 
Boden, der infolge der großen Dürre große Riſſe zeigt, zu durch⸗ 
feuchten, doch ſind die Pflanzen ſehr erfriſcht worden. Beſonders 
günſtig war dieſer Regen den aufgehenden Oelfrüchten wie Rips 
und Raps. Denn dieſe Saaten haben mehrere Wochen in dem 
ganz ausgedörrten Ackerboden gelegen, bevor ſie zum Keimen und 
Aufgehen kamen. Die Aecker ſind hier ſo hart wie Sein, ſo daß 
es den Landwirthen unmöglich iſt, mit dem Umſtürzen der Brache 
und der Herſtellung des Ackers zur Herbſtbeſtellung vorzugehen. 

+ Elbing, 30. Auguſt. Herr Dr. Hantel, welcher die 
Waſſerwehr und die Krankentrager-Kolounen ins Leben gerufen 
hat, hat auch die Erbauung eines Hospizes vom „Rothen 
Kreuz“ eingeleitet, Das wird in Friedenszeiten das ſeit 1818 
in feiner heutigen Ausdehnung beſtehende ſtäd tiſche Kranken⸗ 
haus entlaſten. — Eine Unterbrechung erlitten heute der Rath: 
hausbau und einige Privatbauten, weil die Handlanger höhere 
Löhne beanſpruchten und die Arbeit niederlegten. 
Marienburg, 30. Auguſt. Der Kreisphyſikus Hr. Sanitäts⸗ 
rath Dr. Wile zewski, welcher am 1. September eine Urlaubs— 
reiſe antritt, wird während derſelben in Berlin ſein 50 jähriges 
Amts jubiläum als Kreisphyſikus feiern. 

1 Aus dem Kreiſe Oſterode, 31. Auguſt. Vorgeſtern 
nachts brachen Diebe in das Wohnzimmer des Mühlenguts⸗ 
beſitzers S. in S. bei Gilgenburg ein, während der genannte Herr 
nicht zu Hauſe war. Sie erbrachen den ſchweren Geldſchrank und 
entwendeten alles vorhandene Geld, hießen auch ſonſt noch vers 
ſchiedene Sachen mitgehen, ſo daß ſich der Schaden auf mehr als 
1000 Mk. beläuft. Den Dieben iſt die Polizei ſchon auf der 
Spur. — Wegen der Maul- und Klauenſeuche iſt der Auftrieb 
von Klauenvieh auf den in unſerem Kreiſe abzuhaltenden Märkten 
verboten. — Als eine Folge der großen Dürre ſtellt ſich 
namentlich in den Städten ein Milchmangel heraus. Während 
in früheren Sommern namentlich in unſerer Gegend an Milch 
Ueberfluß war, wird es jetzt den Viehbeſitzern ſehr ſchwer, ihren 
Verpflichtungen einigermaßen nachzukommen. Die Kühe finden 
auf den ausgedörrten Wieſen eben zu wenig Futter. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 30. Auguſt. Geſtern Abend 
traf der Diviſtonskommandeur Generallieutenant v. Kezewski 
in Oſterode ein; der Brigadegeneral Kramer weilt ſchon über 
8 Tage hier. — In Guſenofen iſt eine Poſthilfsſtelle 
eingerichtet worden. — Das Oſteroder Sängerfejt hat eine Ein: 
nahme von 1930 Mk. gebracht, die Ausgabe betrug 1900 Mark. 

= Alfenftein, 30 August. Die üble Angewohnheit, O bit: 
überreſte auf den e werfen, brachte heute eine 
alte Dame in ernſte Gefahr. Sie trat auf eine faule Birne, glitt 
aus und zerſchlug ſich die Hüfte ſo ſtark, daß ſie nach dem 
Krankenhauſe getragen werden mußte. — Die hieſige Infanterke⸗ 
brigade iſt durch die eingezogenen Reſerven auf Kriegs ſtärke 
gebracht worden. Die Truppen üben hier im Brigadeverbande 
bis zum 2. September und rücken dann nebſt dem hieſigen Dra⸗ 
gonerregiment und der Artillerie ins Manövergelände. 

pr Heilsberg, 28. Auguſt. Die diesjährige Volks ſchul⸗ 
lehrer ⸗ Konferenz am Seminar zu Braunsberg wird in 
dieſem Jahre am 6. September ſtattfinden. U. A. wird der Kreis⸗ 
Phyſikus Dr. Kahlweiß einen Vortrag über „Augenkrankheiten 
bei Schülern“ und ein Fachmann einen Vortrag über die „Be⸗ 
reitung von Stachelbeers und Johanntsbeerwein“ halten. — Sicherem 
Vernehmen nach iſt als Nachfolger des Kreis- Schulinſpektors 
Dr. Robel, Dr. Kreiſel aus Leobſchütz in Schleſien für den Schul⸗ 
inſpektionsbezirk Heilsberg ernannt worden. 


E Von der ruſſiſchen Greuze, 28. Auguſt. Vortreffliche 
Mäufejäger find die Dachſe. Vor einiger Zeit hatte ſich ein 
Dachspaar auf der Jockeiſchen Feldmark angefiedelt und ſich in⸗ 
folge der ihm zu theil gewordenen Schonung bis auf etwa 15 
Stück vermehrt. Während andere Gegenden, namentlich auch in 
dieſem Jahre, unter der Mäuſeplage ſehr zu leiden haben, iſt hier 
davon nicht das Geringſte zu merken. Man ſollte den Thieren 
darum allenthalben die größte Schonung angedeihen laſſen. 

9 Goldap, 30. Auguſt. Seitens der orſtverwaltung iſt 
für die Zeit vom 20. September bis zum 7. Oktober das Gehen, 
Fahren, Reiten und Viehtreiben, ſowie die Holz- und Futterabfuhr 
auf den forſtfiskaliſchen Privatwegen, welche innerhalb der Pürſch⸗ 
gehege des Kaiſers liegen, aufs Strengſte unterſagt. — Un die 
eigenen Intereſſen beſſer wahrnehmen zu können, haben ſich die 
hieſigen Zimmerleute von den Maurern, mit welchen ſie früher 
eine vereinigte Innung bildeten, getrennt und einen beſonderen 
Verein begründet. Geſtern wurde die Einweihung des Banners 
dieſes neuen Vereins vollzogen. 

7 Ragnit, 31. Auguſt. In der Donnerſtagnacht voriger 
Woche ging die erſt vor einigen Jahren neu erbaute Dampf⸗ 
ſchneidemühle Akmeniſchken infolge ruchloſer Brandſtiftung 
mit den geſammten Vorräthen in Flammen auf. Der nur zum 
kleineren Theil durch Verſicherung gedeckte Schaden iſt ganz 
beträchtlich. 

Juſterburg, 31. Auguſt. In Sanskeppen ging vor einigen 
Tagen die Altſitzerfrau N. auf den Boden ihres Hauſes, um 
einige Töpfe mit Kirſchkreide unterzubringen. Plötzlich brach die 
Decke unter ihren Füßen, und fie ftürzte in die Tiefe. Dabei 
erlitt ſie ſo bedeutende Verletzungen, daß ſie nach einigen 
Stunden ſtarb. 

F Aus dem Kreiſe Pillfallen, 30. Auguſt. Vor einiger 
Zeit fand der Beſitzer K. zu Neu- Tullen in feinem Kartoffelſelde 
ein Neſt mit zwei Junghaſen, die er an ſich nahm, um die 
Thierchen mit Milch aufzutränken. Trotz der größten Mühe ging 
das eine Häschen ſchon nach kurzer Zeit ein. Um das andere 
vor dem gleichen Schickſal zu bewahren, übergab man es einer 
Kaninchenmutter, die das Häschen in der That annahm und mit 
ihren Jungen ſäugte. Das Thierchen gedieh bei der Pflegemutter 
zuſehends, wurde im Umgang mit den Kindern gänzlich zahm und 
hüpft mit den Kaninchen ohne Scheu in Hof und Garten umher. 

E Aus dem Kreiſe Pillkallen, 31. Auguft. Bei der 
drohenden Choleragefahr und den niedrigen Getreidepreiſen hat 
der Grenzverkehr faſt gänzlich aufgehört. Trotz der Auf⸗ 
hebung des Roggenausfuhrverbots iſt bis jetzt noch kein Scheffel 
Roggen über die Grenze gebracht worden, da der Roggen ſich 
augenblicklich hier nicht theuxer ſtellt, als im Nachbarlande. Ebene 


ſoweit umſtimmte, daß auch Frau Gertrud, zwar nicht 
ohne bittere Thränen, einwilligte. Hatte Margarethe 
wirklich auch kein Bedenken gefühlt, weil ſie es nicht äußerte? 
War ſie ſich der Bedeutung des Schrittes ganz klar ge⸗ 
worden? Wer kann ein junges Mädchenherz ergründen! 

Genug, Fernau wurde nur evangeliſch getraut. Als er 
aber am Hochzeitsabend, dem Trubel des Feſtes entronnen, 
nach dem Bahnhof fuhr und gerade vom Dom herab die 
ehernen Zungen das Ave läuteten, da faßte ſich ſein junges 
Weib plötzlich nach dem Herzen, ſo daß er erſchreckt fragte: 
„Was iſt Dir, mein Liebling?“ 

Aber ſie lächelte ſchon wieder und ſuchte mit innigem 
Druck ſeine Hand. „O, nichts, nichts, mein Beſter, gar 
nichts!“ 


* » * 


Acht Tage nach der Geburt ſeines Sohnes hatte Fernau 
Weib und Kind allein laſſen müſſen. Ein bitteres Muß, 
aber die Pflicht rief. Das iſt Soldatenloos, und ſchließlich 
war auch eine vierwöchentliche Trennung keine Ewigkeit, zus 
mal, da er die geliebte Frau ja während der Manöverzeit 
unter der Obhut der Schwiegermutter und deren von ihr 
zur Unterſtützung herbeigerufenen Schweſter Julie — einer 
unverheiratheten älteren Dame — gut aufgehoben wußte. 

Anfänglich hatten die Nachrichten aus der Heimath ſehr 
gut gelautet. „Margarethe iſt wohl und möchte Dir am 
liebſten ſelbſt ſchreiben, der Arzt erlaubt es aber noch nicht. 
Der Kleine gedeiht prächtig, er ſchreit, daß man ihn durch 
zwei verſchloſſene Thüren hört,“ ſchrieb die Mama, und 
unten am Rande hatte trotz des ärztlichen Verbots die 
Wöchnerin doch eine Zeile hinzugefügt: „Sei ohne Sorge, 
liebſter Karl, mir geht es gut und unſerm Wurme gottlob 
auch! Es küßt Dich Deine ſehnſüchtige Margarethe!“ 

Dann waren leider weniger günſtige Nachrichten ges 
kommen, nicht gerade ſchlechte zwar, aber doch beunruhigend. 
„Margarethe muß noch immer das Bett hüten und iſt recht 
ſchwach. Aengſtige Dich nicht, lieber Karl, Doktor Heimer- 
dinger ſagt, es wäre keine Spur von Gefahr. Mit dem 
Kleinen geht es gut.“ Und zwei Tage darauf: „Könnteſt 
Du Dich nicht wenigſteus auf drei bis vier Tage frei machen. 
Es würde für Margarethe ſicher eine große Beruhigung ſein 
und beſſer auf ihren Zuſtand einwirken, als alle ärztliche 
Verordnungen. Ich will Dich nicht beſorgt machen, aber fie 
iſt wirklich recht elend und vor Allem von einer Nervoſität, 
die ihr früher ganz fremd war. Ich habe auch an Papa 
kaſchr eben, ob er nicht auf einige Tage hierher kommen 
ann.“ 

Fernau verſchaffte ſich ſofort Urlaub und fuhr nach Haufe. 
Er fand Margarethe allerdings ſehr leidend und fieberhaft 
aufgeregt. Sie ſtreckte ihm ſehnſüchtig beide Arme entgegen. 

„Kommſt Du endlich, Karl? Ich bin faſt geſtorben vor 
Sehnſucht. Du darſſt nicht von mir,“ fuhr fie fort und zog 
ihn zu ſich auf das Bett. Du mußt immer bei mir bleiben. 
Wenn Du nicht hier biſt, dann kommen alle möglichen Ge⸗ 
danken, die mich peinigen und die mir wehe thun „und ſie 
weichen erſt, wenn ich Deine Hand feſt in der meinen halte. 
Nun bleibſt Du hier, nicht wahr, Karl?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 1. September 


Löbau, 30. Auguſt. Herr Regierungs- und Schulrath 
Pfennig aus Marienwerder wohnte am Sonnabend dem weib— 
lichen Handarbeitsunterrichte in der hieſigen Stadtſchule bei, der 
bekanntlich hier in ganz neue Bahnen gelenkt worden iſt. 

O Kreis Roſenberg, 31. Auguſt. Am Sonntag Abend 
brannte der Stall auf dem Gute Neudeck bei Freiſtadt ab. 
Wie das Feuer entſtanden, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. 

»Biſchofswerder, 31. Auguſt. Für die während der erſten 
Hälfte des Monats September in unſerer Gegend ſtattfindenden 
Manöver iſt auch hier eine Feldbäckerei mit fünf Oefen 
eingerichtet worden. In dieſer werden im Ganzen 50000 Brote 
aus dem ſog. Caprivimehl hergeſtellt. Auch eine Fel dſchlächte rei 
wird in einigen Tagen eröffnet werden. Bei ſtarken Einquartierungen 
rechnen unſere Geſchäftsleute auf flotten Abſatz von Nahrungs⸗ 
und Geunßmitteln. Da größere militäriſche Uebungen hier noch 
nie ſtattgefunden haben, ſo ſieht man mit Spannung dem 
lommenden Schauſpiel entgegen, zumal hier die beiden gegen ein⸗ 
ander operierenden Diviſtonen zuſammen treffen werden und das 
Manöver dann ſein Ende nehmen wird. 


II Marienwerder, 31. Auguſt. Nachdem der zum Ver⸗ 
waltungsgerichts⸗ Direktor beim hieſigen Bezirksausſchuß ernannte 
Landrath, Herr Genzmer fi am Montag von den Mitgliedern 
des Kreisaußſchuſſes verabſchiedet hatte, erfolgte heute Nachmittag 
die Verabſchiedung von den Bureaubeanten der Kreisbehörden, 
welche in dem Scheidenden einen gerechten und wohlwollenden 
Vorgeſetzten verlieren. — Mit Genehmigung des Herrn Ober⸗ 
präfidenten wird der Vorſtand der hieſigen Kleinkinder⸗ Be⸗ 
wah ranſtalt zum Zweck der Beſchaffung der Winterbedürfniſſe 
für die Anſtalt im Herbſt eine Verlooſung veranſtalten. Es werden 
800 Looſe zu 50 Pf. ausgegeben werden. 

2 Stuhm, 31. Auguſt. Ein hieſiger Handwerksmeiſter lebte 
mit ſeiner vierten Frau in großer Uneinigkeit. Am Montag 
Abend erſchien er in der Wohnſtube, angeblich, um ſich mit feiner 
Frau auseinanderzuſetzen. Im Verlaufe des Geſprächs aber 
ſchlug er plötzlich auf die nichtsahnende Frau los und wollte auch 
Sachen beſchädigen; als die Frau dieſem Beginnen energiſch ent⸗ 
gegentrat, wollte er ſeine Frau mittelſt eines Knüttels ſchlagen. 
In ihrer Noth warf ſich die Frau plötzlich auf ihren Mann und 
biß ihm ein Ohr faſt vollſtändig ab. Wie groß die Schmerzen 
ſein müſſen, die der Mann auszuhalten hat, kann man daraus 
erſehen, daß er fortwährend bittet, man möge ſich erbarmen und 
ihn tödten. 

e Aus dem Kreiſe Schwetz, 31. Auguſt. Der Geſchäfts⸗ 
führer Herr S. aus Bankauer⸗Mühle liegt an den Folgen einer 
Unvorſichtigkeit ſchwer darnieder. Bei einem Waldbrand in der 
Nähe von Bankauer⸗Mühle am 25. Auguſt eilte er ſchnellen 
Laufes zur Brandſtätte. Auf dem mehrere Kilometer weiten 
Wege erhitzte er ſich ſehr und bekam brennenden Durſt. Als er 
an einem kleinen Waldteiche vorbeikam, warf er ſich zur Erde 
und trank in langen Zügen von dem Waſſer. Schon beim Auf⸗ 
ſtehen ſtellte ſich Unwohlſein ein, und in einigen Stunden war 
Herr S. auf das Krankenbett geworfen, wo er noch heute dar⸗ 
e Der Arzt hat gefaͤhrliche Lungenentzündung feſt⸗ 
geſtellt. 

Danzig, 31. August. (D. Z.) Knaben vollführen jetzt häufig 
den Unfug, das trockene Gras auf den Wällen anzuzünden. 
Der Brand verbreitet ſich ſtets ſchnell auf eine weite Strecke und 
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wird auch Mehl von der ärmeren Bevölkerung von dort nicht 
mehr herüdergeholt. Schwer wird es von den ruſſiſchen Grenz⸗ 
bewohnern empfunden, daß die Gemüſeeinfuhr verboten iſt, da ſich 
die meiſten Beſitzer mit dem Gemüſebau in größerem Umfange 
beſchäftigen und bisher ihre Hauptabſatzquellen in unſeren Grenz. 
bezirken fanden. Namentlich Kartoffeln und Gurken wurden ſonſt 
in großen Poſten hierhergebracht. 

B Pillfallen, 30. Auguſt. Eine Dienſtmagd aus Birken⸗ 
ſelde hatte ich vor einigen Wochen am Mittelfinger der rechten 
Hand eine kleine Wunde zugezogen, der fie nicht die geringſte 

eachtung ſchenkte. Als fie nun bei einer Näharbeit einen 
Meſſingfingerhut benutzte, kam Grünſpan in die Wunde, 
und ſehr bald ſchwollen Finger und Hand unter furchtbaren 
Schmerzen an. Zur rechten Zeit wurde noch ein Arzt hinzu⸗ 
gezogen, welcher durch eine ſchmerzyafte Operation dem Leiden 
Einhalt gebot. 

Bromberg. 30. Auguſt. Der kommandirende General des 
2. Armeekorps, Generallieutenaut von Blomberg, iſt geſtern 
Abend von Stettin hier eingetroffen. Heute Vormittag fand die 
Beſichtigung der 7. Infanteriebrigade durch den Diviſions⸗-Kom⸗ 
mandeur ſtatt, welcher auch der kommandirende General bei⸗ 
wohnte. 

F Wreſchen, 31. Auguſt. Die Arbeiter des Gutes Szam⸗ 
arzewo veranſtalteten vor einigen Tagen, nachdem die Ernte⸗ 
arbeiten beendigt waren, am Abend ein kleines Tanzvergnügen. 
Hierbei geriethen die beiden Arbeiter Czerniak und Banaczak in 
Streit, wobei letzterer unterlag. Voll Grimm verließ B. das 
Lokal und ging fort. Im Freien aber lauerte ex, mit einem 
ſtarkten Knüppel bewaffnet, hinter einer Hecke feinem Gegner C. 
auf und verſetzte dieſem einen ſo wuchtigen Hieb über den Kopf, 
daß C. lautlos zuſammenbrach. Obgleich ſofort ärztliche Hilfe 
zur Stelle geſchafft wurde, iſt es noch nicht gelungen, den ſchwer 
Verletzten zur Beſinnung zu bringen. Der Thäter wurde ſofort 
nach der That verhaftet. 

Poſen, 31. Auguſt. Vorgeſtern früh wurde in dem Zuge 
Poſen⸗Fraukfurt auf der Station Buk der Mörder Franz Karasz 
aus Plewisk, welcher den Grundbeſitzer und Fleiſcher Degorskt 
zu Plewist am 25. d. M. ermordet hat, feſtgenommen und 
mit dem Mittagszuge in das Landgerichtsgefängniß zu Poſen 
überliefert. Am 26. d. Mts. war der Mörder in Buk anweſend, um 
ſich einen Paß nach Amerika zu verſchaffen. Bei zwei Uhrmachern 
hat der Mörder den Verſuch gemacht, eine ſilberne Zylinderuhr 
nebſt filberner Kette für 6 Mack zu veräußern. 

W Landsberg, 29. Auguſt. Obgleich die Cholera immer 
weiter vordringt, ſo hat doch der Magiſtrat in der geſtrigen 
Sitzung die Aufſtellung eines Des infektious⸗Apparates 
abgelehnt. Der Vorſtand der Bürgervereinigung hat heute 

egen dieſen Beſchluß auf telegraphiſchem Wege beim Regierungs- 
räſidenten Beſchwerde eingereicht. Das Obſt wird jetzt durch 
die Polizei auf dem Markte einer eingehenden Beſichtigung unter- 


zogen. Heute wurden bereits mehrere Körbe ungenießbarer 
Pflaumen mit Beſchlag belegt. 
Verſchiedenes. 
— Der 3. Kongreß des Verbandes gewerbe⸗ 
treibender Bäckermeiſter Deutſchlands „Allemannia“, 


der am Dienſtag in Berlin getagt hat, beſchloß, eine Geſellen⸗ 
Geſchenktaſſe zu errichten, aus welcher jedem zureiſenden Geſellen 
50 Pfg. gezahlt werden ſollen. Der nächſte Verbandstag findet 
in Breslau ſtatt. 

— In aller Stille hat in den Tagen vom 24. zum 26. Auguſt 
in Frankfurt a. M. der Delegirtentag deutſcher Hebeammen 
ftattgefunden. Die Verſammlung ſtellte zunächſt eine Taxe⸗ 
grundlage auf. Sie nahm für Großſtädte als Norm bei Ent⸗ 
bindungen an: Mk. 10 für die ärmere Klaſſe, Mk. 20 für den 
Mittelſtand und Mk. 30 für die wohlhabende Klaſſe; jeder Beſuch 
ſoll bei Tag mit Mk. 1 und bei Nacht mit Mk. 2 berechnet werden. 
Dieſe Taxe ſoll aber nur als Norm in ſtreitigen Fällen gelten. 
Für Städte unter 50000 Einwohnern und für Landgemeinden 
i die Taxe Mk. 5 bei Armen, Mk. 10 für den Mittelſtand und 

tk. 15 für beſſer Geſtellte. Die Beſuche werden mit 50 Pfg. 
bis Mk. 1 bei Tag berechnet, Nachts das Doppelte. Der Verein 
will, wie ferner beſchloſſen wurde, bei der Regierung dahin vor⸗ 
ſtellig werden, daß den Hebeammen, welche laut Vorſchrift wegen 
einer ausgebrochenen Krankheit, z. B. bei Kindbettfieber einer 
Wöchnerin, oder bei Krankheit in der eigenen Familie, in der Aus⸗ 
übung ihres Berufes beſchränkt find, von den Städten oder Ge: 
meinden Unterſtützungen gewährt werden müſſen und zwar haupt⸗ 
ſächlich dadurch, daß die beſſere Taxe eingeführt und zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. Auch ſolle dem Publikum von den Behörden 
zur beſonderen Pflicht gemacht werden, ſchon vor der Geburt die 
Hebeamme rufen zu laſſen, damit dieſe die nöthigen Maßregeln 
wegen einer gründlichen Desinfektion der Wohnräume treffen; 
dadurch würden viele Krankheiten verhütet. — Nach Schluß der 
Verhandlungen folgten die Theilnehmerinnen einer Einladung der 


Rademanns Nährmittelfabrik Frank u. Co. in Bockenheim zur Bes 
ſichtigung dieſes Etabliſſements; hier erregte es die beſondere Be⸗ 
friedigung der Beſucherinnen, daß das Mehl während des ganzen 
Herſtellungsprozeſſes mit Menſchenhänden direkt nicht in Bes 
rührung kommt. — Am Donuerſtag folgte daun noch ein zweiter 
Delegirtentag in Wiesbaden, auf dem in erſter Linie über die 
Gründung einer Verſorgungskaſſe und über die Desinfektions- 
lehre in ihren Wirkungen auf die Wochenpflege berathen wurde. 
Ferner ſtand auf der Tagesordnung die Vereinigung deutſcher 
Frauen im Dienfte der Geburtshilfe; Forderungen und Wünſche 
der deutſchen Hebeammenſchaft. 

— Die Geſammteinnahmen für die Bayreuther Feſt⸗ 
fpiele haben diesmal ca. 600000 Mk. betragen. Beſucht wurden 
die Borjtellungen von 7000 Engländern und Amerikanern und 
4000 Franzoſen. Die übrigen 15000 Beſucher ſtellten ſich aus 
Deutſchen, Ruſſen, Belgiern und Spanieru zuſammen. 


— ([Ein ſozialdemokratiſcher Ruderverein] hat ſich 
in Berlin unter dem Namen „Vorwärts“ gebildet. Auf der 


weißen Sportmütze prangt ein rothes V; 
das rothe V in weißem Felde. 

— Ein Brüfjeler Blatt giebt eine Notiz über 10 Familien, 
deren Väter Trinker, und 10 Familien, bei denen das Ober⸗ 
haupt ſehr mäßig im Genuß geiſtiger Getränke war. Von 
57 Kindern der erſteren waren nur 10 geſund (17,5 von Hundert), 
23 ſtarben und die übrigen kränkelten, während die anderen 10 
Familien 61 Kinder zählten, von denen 50 (81,9 v. H.) von nor⸗ 
maler Kouſtitution und Entwicklung waren, nur 5 ſtarben und 
nur 6 mit Gebrechen behaftet waren. 

[Schrul len.] Auf einem jüngft in Paris abgehaltenen 
Balle erſchien eine Amerikanerin mit einem Unikum von Fächer, 
für den die Raritätenhändler ſchon Unſummen geboten haben. Er 
iſt nämlich aus lauter Meuſchenhaaren zuſammengeſetzt, aus Haar- 
flechten der Ur⸗Ar, der Ur, der Großmutter und der Mutter der 
Dame, mit neueren Verzierungen von Haaren von Schweſtern, 
Nichten und Freundinnen; jede Haarſorte iſt mit einer Goldplatte 
bezeichnet, auf welcher der Name der früheren Beſitzerin des 
Haares und das Datum, an welchem „es ihr Haupt verließ“, 
ſteht. Die Amerikanerin hat den Schwur gethan, nur den zum 
Manne zu nehmen, deſſen braune Locken lang genug ſeien, um 
ihr die Quaſte zu ihrem Fächer liefern zu können. Da die 
Dame jnng, ſchön und Beſitzerin immenſer Reichthümer iſt, ſo 
dürfte ſo mancher Pariſer verſuchen, ſein Haar wachſen zu laſſen. 


auch die Fahne zeigt 


Briefkaſten. 

A. S. Die in den Maßregeln gegen die Cholera 
empfohlene Kaliſeife iſt die gewöhnliche „grüne Seife“. 

Tin B. Wenn der Geſelle dem Meiſter bei der ihm über⸗ 
tragenen Arbeit abſichtlich oder durch grobe Fahrläſſigkeit Schaden 
zugefügt hat, ſo iſt der Meiſter ſehr wohl berechtigt, dieſen 
Schaden dem wirklichen Werthe nach von dem dem Geſellen zu 
zahlenden Lohn in Abzug zu bringen. 

. W. S. Zur Vertreibung von Ameiſen aus Zimmern 
wird empfohlen: Man vermiſche ſtärkſte Zeuglauge (Meiſterlauge 
der Seifenſieder) mit geſtoßenem Zucker und ſtelle dieſe Miſchung 
in einem flachen Teller an den von Ameiſen befallenen Ort. 

R. K. E. Um landw. Wanderlehrer zu werden, iſt eine 
mehrjährige landw. Praxis erforderlich. Danach muß ein drei⸗ 
jähriges Studium auf einer landw. Akademie erfolgen, woran ſich 
ein Abgangsexamen, thunlichſt dasjenige der Landwirthſchafts⸗ 
lehrer, anſchließt. Die Reife für die Prima iſt erwünſcht. Im 
Falle Sie ein Lehrer⸗Examen abſolvirt haben, dürfte auf Antrag 
bei dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter derſelbe von der Prima⸗ 
Reife abſehen. Die Anſtellungsbehörde für die Wanderlehrer ſind 
die landw. Ceutralvereine. In der Regel erhält ein derartiger 
Beamter ein Gehalt von 3000 Mark, in welchem allerdings die 
Reiſekoſten inbegriffen ſind. Nach Abſolvirung von mindeſtens 
zwei Semeſtern an einer landw. Akademie it die Gewährung 
eines Stipendiums nicht ausſichtslos. Der Herr Miniſter ent⸗ 
ſcheidet darüber allein. Durch Selbſtſtudium können Sie nicht 
die erforderlichen Keuntniſſe erwerben. Weitere Auskunft giebt 
Ihnen ſicherlich gerne Herr Geh. Ober « Reg.⸗Rath Prof. Dr. 
Kühn in Halle a. S. 

J. in N. J. Sie können nur in einer Privatklage, der ein 
Sühneverfahren vor dem Schiedsmaune vorausgehen muß, die 
Ihnen angeblich angethane Beleidigung verfolgen. 

Ch. O. Wenn Sie den Miethsvertrag für ein Jahr ges 
ſchloſſen haben, ſo ſteht Ihnen nur das Recht der vierteljährlichen 
Kündigung vor Ablauf des Miethsjahres zu. Die monat iche 
Zahlung des Mieths zinſes übt darauf keinen Einfluß. 

B. A. Sie irren ſich. Auf dem letzten Jahrmarkte waren 
zahlreiche Käſe-Buden, allerdings nicht in der Herrenſtraße, die 
dafür Bücklingsduft erhielt, ſondern auf dem Marktplatze an der 
evangl. Kirche aufgeſtellt. 

D. in B. Verträge über das Eigeuthum von Grundſtücken 
müſſen gerichtlich oder notariell geſchloſſen werden. Mündliche 
Vereinbarungen über Grundſtückskäufe ſind rechtsunverbindlich 
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für die Parteien und den Vermittlern gegenüber. Letztere könne 
überhaupt nur dann eine Belohnung beanſpruchen, wenn der 
durch fie vermittelte Kauf eines Grundſtückes endgültig abge: 
ſchloſſen, d. h. das verkaufte Grundſtück an den Käufer auſgelaſſen 
iſt. Ob der Verkäufer des nach mündlicher Verabredung abzu⸗ 
tretenden Grundſtückes, wenn er einſeitig von dieſer Abrede zu⸗ 
rücktritt, dem Kaufaspiranten oder der dabei mitgewirkt habenden 
Mittelsperſon ſchadenerſatzpflichtig werden kann, iſt dauach zu bes 
urtheilen, ob der Verkäufer bei dem Rücktritt in böfer Abſicht ges 
handelt hat. 
— — ————— [Rũ—lwüĩV4—w —— 
Wetter Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


2. September. Vielfach heiter, wolkig, Wärmelage wenig verän⸗ 
dert, Zahtreiche Gewitter. 

3. September. Schön, heiter, ziemlich warm. Strichweiſe 
Gewitterregen. Nebel a. Küſten. 

4. 


September. Meiſt heiter, warm, vielfach Gewitter. 
BETTEN DE EEE —— ö ——-—— — — — 


Reinigt und desinſizirt Höfe und Rinnſteiue! 


Berliner Cours⸗Bericht vom 31. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 107,25 bz. G. Deutſche Reichs -Aul. 
3½% 100,80 bz. Deutſche Interims⸗Scheine 3% —,— —, 
Preußiſche Conſ.⸗Aul. 40% 107,10 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
3¼½1% 100,90 bz. B. Preußiſche Int.⸗Scheine 3% —,— —, 
Staats = Anleihe 4% 101,60 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3¼½0% 
100,00 G. Oſtpreuß. Provinzial⸗Obligationen 3½% 95,10 G. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ù 96,30 G. Pommerſche Pfand⸗ 
briefe 3½% 97,80 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 102,00 B. 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3½% 96,3) G. Weſipreußiſche 
Ritterſchaft II. 3½% 96,30 G. Weſtpreuß. neuländ. II. 3¼% 
96,30 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 102,90 G. Preußtſche 
Prämien ⸗Aul. 831409 —,.— Danz. Hypotheken = Pfandbriefe 
4% —,.— —. Danz. Hypotheken⸗Pfandbrieſe 3½¼ % —. 

Königsberg, 31. Auguſt. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Site, 

Zufuhr: 42 ausländiſche, 65 inländiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd) unver. 134pfd. beſetzt 147 
Mk. (62½ Sgr.), hochbunter 128.29pfd. 132 33pfd. 118 Mk. (63 
Sgr.), 131pfo. 150 Mk. (64 Sgr.), 124pfd., 124 25pfd. 152 Mk. 
(64½ Sgr.), 134pfd., 153 Mk (67 Sgr.), bunter 130 31pfd. 148 
Mk. (63 Sgr.), 134 pfd. 153 ME. (65 Sgr.), rother 125pfd. 140 
Mk. (59 ¼ Sgr.), 127pfd. 142 Mk. (60½ Sgr.), 129pfd. 145 Mk. 
(61½ Sgr.), 132pfd. 146 Mk. (63½ Sgr.). — Roggen ſchwerer 
theurer 116pfd., 117⸗18pfd. mit Geruch 120 Mk. (48 Sgr ), 114pfd, 
115+16pfd. 118 Mt. (47 Sgr.), 117pfd. 121 Mk. (48½ Sgr), 
117,18pfd. 122 Mk. (49 Sgr.), 119pfo, 127 Mk. (51 Sgr.), 118pfd. 
126 Mk. (50½ Sgr), 121pfö., 121⸗22pfd., 123pfd. 130 Mk. (52 
Sgr.), 121.22bfd. 131 Mk. (52½ Sgr.), 120 21 pfd., 121pfd., 122 
bis 23pfd., 123.24 pfd., 124pfo., 125pfd. 132 Mk. (53 Sgr.), 124 
Pfd., 125pfd. 133½ Mk. (53½ Sgr), 127pfd. 135 Mk. (54 Sgr.) 
(pro 120 Pfd. holl.) — Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) unver, mit 
Geruch 103 Mk. (36 Sgr.) — Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) feſt 129 
Mk.(32½ Sgr.), 130 Mk. (32½ Sgr.), 131 Mk. (33 Sgr.), 188 
Mk. (33½ Sgr.), 133½ Mk. (33½ Sgr.), 134 Mk. (33½ Sgr.). 

Stettin, 31. Auguſt. Getreidemarkt. 

Weizen matt, loco 140-151, per Auguſt —, per Septbr.« 
Dttober 153,00 Mk. — Roggen matter, loco 127—133, per 
Auguſt 140,00, per September⸗Oktober 140,00 Mk. — Pommeerſcher 
Hafer loco 144—152 Mark. 

Poſen, 31. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
—,—, do, loco ohne Faß (Wer) 35,70. Still. 


. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Verfälſchte ſchwarze Seide, „in zubran 
Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort 
zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz 
hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die 
„Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und 
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur 
ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die 
Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. 
Das Seiden Fabrik Depot von &. Henneberg (K. u. K. 
Hofl.) Zürich verſendet gern Muſter von ſeinen ächten 
Seidenſtoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben und 
ganze Stücke porto- und zollfrei in's Haus. Doppeltes Brief⸗ 
porto nach der Schweiz. (6600 i.) 


Unübertr. in Feinh. u. Milde u. ſeit elf Jahren bew. Holl. Tabak 
10 Pfd. loſe i. Beutel fco. 8 Mk. nur bei B. Becker i. Seeſen a. Harz. 


Velanntmachung. 


Zur Wahl eines Abgeordneten und 
eines Stellvertreters, ſowie zur Be⸗ 
rathung der Proponenda für den dies⸗ 
jährigen General Landtag iſt für den 
Eulmer Landſchafts⸗Kreis unter dem 
Nause des Herrn Landſchafts⸗Raths 


Auktion 


am 10. September 1892, 


Nachmittags 1 Uhr. 
Zum Verkauf kommen: 


gabe auf Linowitz ein Kreistag auf Treibhaus 2 Pflanzen 


Sonnabend, 17. Septemb. d. 3., 


Vormittags 11 Uhr 


Agaven und Myrthen in jeder 
Größe, ſelten ſchöne Palmen, 


im Schwarzen Adler zu Graudenz] Agapantus, Pampasgras (Treppen⸗ 


angeſetzt und es werden dazu die Herren 
Beſitzer der adligen Güter des bezeich⸗ 
neten Kreiſes eingeladen. 
Marienwerder, 30. Auguſt 1892. 
Königl. Weſtpreuß. 
Provinzial⸗Laudſchafts⸗Direktion. 
4007) Plehn. 


Oberförſlerei Iammi 


(Reg.⸗Bez. Marienwerder). 
An dem am 16. September er., 
Vormittags 10 Uhr, ſtattfindenden Holz⸗ 
termin im Oſchinski'ſchen Hotel zu 
Garnſee kommen zum Ausgebot: 
Eichen ca. 325 Nutzſtücke, 220 xm 
Kloben, 65 rm Knüppel, 175 rm Stöcke, 
450 xm Reiſer. (4016) 
Buchen ca. 260 rm Kloben, 50 rm 
Knüppel, 220 rm Sıödr, 80 rm Reiſer. 
Anderes Laubholz (Aspen pp.) 
ca. 420 rm Kloben, 30 rm Knüppel, 
45 rm Stöcke, 1100 rm Reiſer. 
Kiefern ca. 1940 Nutzſtück⸗, 200 rm 
Kloben, 460 xm Knüppel, 770 xm Stöcke, 
4580 rm Reiſer. 
Fichten ca. 370 rm Reifer. 
Jammi, den 30. Auguſt 1892. 
Der Forſtmeiſter. 


Ein aut erhaltenes 
Sicherheitsrad 
verk. Meld. briefl unter Nr. 4051 


ch die Erpedition d. Geſelligen erb.] 3996) 


decoration) und div. Topfgewächſe. 


f Sortanffeher, ſucht für die nächſten 


mit Kngl. Anfpr. 


Jahre Stell. im Priv. Sehr gute Zeugn. 
ſtehen zur Seite. Gefl Off. werd briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 3693 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein Laudwirth 
28 J. alt, ev., unverh., der polniſchen 
Spr. mächtig, welcher 10 J. in größeren 
Wirthſch. thätig gew., ſucht Stellung. 
eugniſſe u. Empfehlungen vorhanden. 
teld, werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3920 
durch d. Exped. des Geſelligen erbeten. 


j 2 M ” Buch bindergehilfe, 22 J. alt, ſelbſt. 
Möbel, Haus⸗, Küchen⸗ und Kundenarb., geübt i. Hand- u. Preßverg., 


Garten = Geräthe. 
Der Verkauf findet meiftbietend ge⸗ 
gen ſofortige Baarzahlung ftatt. 
Fuhrwerk auf vorherige Anmeldung 
auf Bahnhof Briefen. M. Henni 


Arbeitsmarkt für 
männl, Personen. 


2 Junger Landwirth N 
(Holſteiner), 6 Jahre im Fach, ſucht 
zum Oktober cr. Stellung. Offerten 


| 


im Druck v. kl. Accidenzarb. u. Einr. von 
werthv. Bildern erfahr., ſ. geſt. a. g. Zeug. 
v. ſof. dauernde Stelle. Gefl. Off. an A. 
Kardaſch, Buchb., Wartenburg Opr. 
Ein junger Mann, gegenwärt. in 
Stell., militärfr, ſucht v. 1. Octbr. cr. 
im Eiſengeſchäft Engagement. Gefl. Off. 
sub W. D. an Haasenstein & Vogler. 
A.⸗G., Danzig, erbeten. (4070) 


TIEREN 
Ein ev. Elementarlehrer 


zu richten unter E. L. Gebr. Stützke] wird für 3 Kinder (von 7, 8 und 10 


Nachfl., Lauenburg i. Pom. (3921 
Ein mit ſämmtlichen Erdarbeiten 


und Eiſenbahn⸗Oberban vollſtändig 
vertrauter (8868) 


ala 


ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, baldigſt 
e Sf Gal Offerten 
b B. 1 an die edition der Rie⸗ 


su 
ſenburger Neuen Preſſe zu richten. 


Stelle beſetzt. 
Paul Roeder, Kruſchwitz 


Jahren) auf dem Lande bei Danzig ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Zeugniſſen und 
Angabe der Anſprüche unter Nr. 3158 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Feiern, 


n meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
2 u. Modewaaren⸗Geſchäft findet ein 5 
v tüchtiger Verkäufer 
3 chriſtlicher Confeſſion, vom 1. Ok⸗ 3 
tober cr. ab Stellung. Polniſche $ 
2 Sprache erwünſcht, jedoch nicht Be 2 
2 dingung. Meldungen bis 10 Sep⸗ 
tember erbeten. (3914) 3 
3 Ernſt Mundelius 
2 in Schwetz a. W. 
0 


%% 


za Für meine Dampf⸗Stärkem bl: Fabrit 


Brouislam ſuche ich zum 1. Oktober cr. 
einen verheiratheten 


Buchhalter, 


der die kaufmänniſche doppelte Buch⸗ 
führung gründlich verſteht, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig ſein muß und nach 
jeder Richtung zuverläſſig iſt. Es werden 
3000 Mk. als Caution verlangt. Per⸗ 
ſöuliche Vorſtellung ſowie Ueberreichung 
der Zeugniſſe ſind erforderlich. Bevor⸗ 
zugt werden ſolche Herren, die bereits in 
Stärkefabriken oder ähnlichen gearbeitet 
haben. Gehalt nach Uebereinkunit. 
Amalienhaf, Kreis Strelno, im 
Auguſt 1892. 
3812) Bud. Dehuke. 


Eine Zuckerfabrik Weſtpreußens ſucht 
für die Dauer der Campagne einen tücht. 


zweiten Buchhalter. 


ſicheren Rechner. 

Meldungen mit Zeugniß Abſchriften 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3941 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Rückmarke verbeten. 


Für mein Tuch⸗ und Mauufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Oktober cr. 
einen tüchtigen (4005 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 

Meldungen find Gehalts anſprüche, 

Photographie und Zeugniſſe beizufügen. 


Eduard Großmann, Bütow i. Pom. 


Die zweite Gehilfenſtelle in meinem 
Colonial⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft iſt 
vom 1. Oktober d. Js. durch einen zus 
verläſſigen ordentlichen 

jungen Mann 
u beſetzen. Derſelbe muß feine Brauch⸗ 
arkeit durch gute Zeugniſſe nachweiſen 
können. &. Schule Nac. 
„ A. 0 u ach f. 
4011) HN) Wyr. 


Suche für mein Mode-, Tuch: und 
Confektions⸗Geſchäft p. 1. Oktob. cr. 
einen . 0 (3744 
tüchtigen Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig. Bei 
Meldungen Abſchriften der Zeugniſſt 
nebſt Gehaltsanſprüchen erbeten. 

D. Becker, Rieſenburg Wpr. 


Ein älterer, erfahrener 
junger Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, wird 
für ein Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
geſchäft geſucht. (3993) 
Offerten sub. A. Z. 10 poſtlagernd 
Für mein Getreide: und Saaten 
geſchäft, ſuche einen zuverläſſigen 
jungen Mann 
zum Einkauf im Lande bei hohem Salalr. 
Nur gut empfohlene junge Leute mögen 
Meldungen mit Abſchrift ihrer Zeug⸗ 
niſſe unt. Nr. 4999 an die Exped. des 
Geſell. in Graudenz einreichen. 


Ein junger Mann 
in der Küchengeräthe⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗ Branche ſehr erfahren, der 
ſelbſtſtändig arbeiten kann, wird zum 
1. Oktober cr. zu engagiren geſucht. 

Prima prima Referenzen erforderlich. 
Meldungen werden briefl. mit Aufſchrit 
N 8 an die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft fuche von fofort 
oder 15. September einen (4101) 

jüngeren Commis 

und 15 (4101) 
eine Verkäuferin 
beide e (ad Sprache müchtig. 


Den Meldungen ſind Zeugniſſe und Ge⸗ 
Nun e bei freier Station beizu⸗ 
gen. ax Kiewe, Briefen Wpr. 
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Sin jüngerer Verkäuftr 


Manufakturiſt, findet p. 1. Oktober oder 
auch früher Stellung. (4056) 
Cohn & Co., Neuteich Wpr. 

Ich ſuche für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft zum Eintritt 
am 1. Ok tober d. 38. einen nicht zu 

jungen Commis 
der ein gewandter Expedient und beider 
Landesſprachen mächtig ſein muß, ſowie 
einen Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern. (3771) 
J. Harder, Dirſch au. 
Für mein Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche ich vom 15. Septbr. 
reſp. 1. Oktober einen ſoliden 
jüngern Commis 


und einen Lehrling 
beider Landesſprachen mächtig 
G. Lewandowski, Culm a. W. 
Für mein Deſtillations-, Colonial⸗ 
und Eiſenwaaren „Geſchäft ſuche 
einen Commis 
beider Landessprachen mächtig. (3506) 
Leopold Jacob, Rogo wo 
Für mein Colontal⸗, Deſtillations⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Oktober cr. einen (3817) 
tüchtigen Commis 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
fein muß Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
erbeten 
F. W. Garbrecht, Schönſee Wpr. 
Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich per fofort einen 
tüchtigen Gehilfen. 
Pelniſche Sprache Bedingung. Zeugniß 
abſchriften und Gehaltsanſprüche find: 
zu ar au (3930) 
Adolf Knopf, Schwetz a. W. 
Schreiber 
Wiener, Rechtsanwalt. 
Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäſtigung bei 
H. Kroſchinski, Maler, Saalfeld 
Oſtpreußen. 
Malergehilfen 
ſelbſtſtändige Arbeiter, können von ſofort 
eintreten bei E. Deſſonneck. 
Malergehilfen und 


Anſtreicher 
kennen ſofort eintreten bei (3997 
B. Günther, Maler, Marienwerder 


Gärtnergehilfe 
ſelbſtſtändig arbeitend und zuverläſſig, 
be 18—25 Mk monatl. Gehalt, ſofort 
zeſucht. R. W. Fuchs. Allenſtein. 


Zwei Tiſchlergeſellen 


ſucht A. Feierabend, Th 
(3882) Biſchofſtraße 8 


20 Maurer 


finden bei 3 Mark Anfangslohn dauernde 
Be ſchfttee ig bei (3893) 
E. Kardinal, 
Mam. und Bimmermeifter, 
Neidenburg Dilpr. 
Ein junger, tüchtiger 
Sattlergeſelle 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Puwalli, Sattlermeiſter, 
3736 Gatzki bei Driczmin. 


Tattlergeſellen 

finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
tigung bei Sattlermſtr. R. Kleſcz, 
Dfterode Oſtpr. (3999 
Ein tüchtig. u nüchtern. Brodbäcker 
finder von ſofort dauernde Beſchäftigung 
als ſelbſtſtändig.; Lohn 30 Mark monat⸗ 

lich und freie Station. (4057) 

Kozlowski, Pehsken. 


— Mockarbeiter 


ſowie einen Lehrling ſucht (4043 
Konitzli, Herrenſtr. Nr. 12. 


Tlüchlige Schueidergeſellen und 
2 1 


Lehrlinge 
ſoſort nefucht. Heyſel, Graudenz. 


Tüchlige Feilenhauergeſellen 
finden ſofort dauernde Beihäftigung in 
der ar von (3940) 
W. Ziegler, Schneidemübl. 

15 ang Zwicker 
ſucht S. J Scheier, (3199) 
Mechaniſche Schuhfabrit, Jaſtrow. 
Tüchtige Böttchergeſellen 
kon. W. Pomrenke, eee 
4011 Bromberg. 

8 tüchtigen (3987) 


Stellmachergeſellen 


der auch Kaſtenarbeit verſteht, ſowie 
zwei züchtige 


Schmiedegeſellen 


finden $% hohem Lohn dauernde Ber 
ſchäftigung. 
ee Reiſegeld wird erſtattet. 

A. J. Klufeldt, Wagenbauer, 


ſucht 


Allenſlein Opr., Barfhaucrftr. 25. | Strasburg Weſtpr. 
Ein verh. Stell macher 420 Mk. bei freier Station excl. Wäſche. 


mit Scharwerker 
ndet zu Martini d. Is. Stellung in 
1 9 bei Oſtaſchewo, Kr. Thorn. 
Stellmacher, 


verh., 


7 ung in K 
Graudenz. 4090) 


Schriftliche Meldungen] der 


Ein tüchtiger Stellmacher 
der auch zu gleicher Zeit Hofmann iſt, 
ohne Scharwerker, der deutſchen und pol: 
niſchen Sprache mächtig, evangel. bevor⸗ 
zugt, wird bei hohem Lohn und Depu⸗ 
tat geſucht 3756) 

Omulle per Stephansdorf Weſtpr. 

ie Gutsverwaltung. 


Zwei tüchtige 


Stellmad jergeie len 


finden dauernde ergeht in der 
Wagenfabrik 


J. Martin, Gnefen. 


Ein junger tüchtiger 
Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten. 

Daſelbſt kann auch ein Sohn ordent: 
licher Eltern, der Luſt hat, die Müllerei 
zu erlernen, ſich melden. (4103 

K. Oſchinski, Mühlenwerkführer, 
Dampfmühle Hohendorf 
bei Soldau Oſtvr. 

Zum 15. September d. Is. fann ein 
mit nur guten Zeugniſſen verſehener 
Müllergeſelle 
zur ſelbſtſtändigen Verwaltung meiner 

Bockwindmühle eintreten 
ack, Gr Montau, 
Kis. Marienburg. 


Ein Müller 


unverheirathet, nüchtern und fleißig, 
tüchtiger Steinſchärfer, u guten Atteſten, 
wird für meine Waſſermühle mit Kun⸗ 
denmüllerei bei hohem Lohn zum 7. Sep⸗ 
tember cr. geſucht. (4018) 
W. E Eiſſing, Mühlenbeſitzer, 
Löbau Weſtur 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger (4033 
Windmüller⸗Geſelle 
findet fofort Stellung in 
Marſau per Gruppe. O. Roſtock. 


Ein ordentl. Windmüller 
findet von ſofort Stellung bei Mühlen⸗ 
beſitzer Klautke, Dt. Eylau. (3994 


LEiſendreher 
ſtellt ein Maſchinenfabrik 
4086) Carl G. Mueller. 


Ein tücht. verh. Schmied 


der einen Burſchen zu halten hat, findet 
Stellung zum 11. Noobr. cr. in 
Dom. Bielitz b. Biſchofswerder. 
Dom. Gr. Malfan, Kr. Dilſchau, 
ſucht zu Martini einen tüchtigen 


verheirath. Gutsſchmied mit 
Geſellen und Lehrling. 


Derſelbe muß jede in ſein Fach ſchlagende 
Arbeit gut ausführen köunen, gründliche 
Kenutniß vom Hufbeſchlag haben und 
Dampfdreſchmaſchine zu führen verſtehen. 
Meldungen an Adminiſtrator Tempel. 


Ein verh. Schmied 
mit nur guten Zeugniſſen, der auch die 
Dampfdreſchmaſchine zu führen verſteht, 
findet dauernde Stellung zum 1. Ok⸗ 
tober cr. in Gondes bei Goldfeld 

Ein in Drill⸗, Rüben⸗Kultur er: 
fahrener, ehreuwerther, in jeder Be⸗ 
ziehung tüchtiger 

ber⸗Inſpektor 
findet Stellung. Gr. Bölkau b. Danzig. 

Ebenſo ein (4032 
zweiter Inſpektor. 

Ein evang unverheiratheter 

Rechnungsführer 

aus guter Familie, der mit der Buch⸗ 
führung und den Amts- und Gutsvor⸗ 
ſtandsgeſchäften vertraut iſt und die Hof⸗ 
und Speichtrverwaltung zu übernehmen 
hat, wird für das Gut N bei 
Czerwinsk zum 1. Oktober d Js. 
geſucht. Anfangsgehalt 450 Mk. (4035 

H. Keibel, Adminiſtrator. 

Zur Aushülfe bei ſofortigem An⸗ 
tritt wird 4068) 

ein Inſpektor 
geſucht in Lindenhof bei Papau. 

Do m. in, bei Bartſchin ſucht 
zum 1. Oktober d. Js. einen fleißigen, 
nüchternen (4067) 

zweiten Beamten. 
Anfangsgehalt 300 Mark bei 
Station oe Bett. 
Bühring, Adminiſtrator. 
Ein unverheiratheter, ſolider, 


tüchtiger Inſpektor 
findet von ſoſort reſp. vom 1. Oktob. cr. 
ab unter Leitung des Prinzipals bei 
360 Mk. Anfangsgehalt Stellung (eigene 
Betten erwünſcht) bei (4023 
P. Biemenß, Katznaſe b. Altfelde. 


Zum 1. Oktober d. J. findet ein 


tüchtig Wirthſchaftsbeamter 


welcher mit der landwirthſchaftlichen 
Buchführung vollſtändig vertraut und 
polniſchen Sprache müchtig iſt, 
Stellung auf dem Anſiedelungsgute 
Griewenhof bei EN Kreis 
Gehalt pro anno 


freier 


Schriftliche Meldung mit 988105 

abſchriften erbittet 
die a en 

Für ein 3 b>wirtbich. Gut mit 

mehr. techniſch. Gewerben, zu einer größ. 


welcher im Sommer Leute zu ine e ee wird 1 Hofbeamter 
Fan — hat, findet von Martini] geſucht. Bei Zufri 
. eee bei avanciren. 


edenh. könnte derſ. gut 
A. Werner, Wirthſch.⸗In⸗ 
ſpektor. Breslau, Schillerſtr. 12. 


ſchen Sprache mächtiger, energiſcher 


evangel., findet vom 1. Oktober cr. bei 
450 Mi. Gehalt Stellung. 


der auch die Jagd und Auſſicht über 
den Wald eh, um muß, vom 11. polniſch ſprechend, kath. bevor ugt. 
November cr. 


ds. Is. bei gutem Lohn u. Deputat 


Bir mein Schubgeichäft Ind, 16 ha 
ſogleich eine 
tüchtige Verkäuferin 
welche bal in Schuhgeſchäften thätig 
geweſen. Zeugniſſe nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen einzuſenden an 
J Penner, Culmſee. 


Ein junges Mädchen 
zur Führung der Bücher wird geſucht. 


Meldungen werd. briefl. m. Auf chr. 
Nr. 4024 a. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Ein durchaus tüchtiger, der polni⸗ Für mein Manufakturw.⸗Geſchäft 
ſuche per „Sofort oder 1. Dftober (3911) 
einen Lehrling. 

H. Kaliski, Samter. 
Für meine Colontal- und Eiſen⸗ 
waaren⸗Handlung und W ſuche f 
075) 


einen Lehrling 


2. Wirthſchaftsbeamter 


Desgl. ein tüchtiger, unverheirathet. 
evangel. Gärtner der bald 


Rudolf Schiefelbein, Ezarnikau. 
Für mein Kolonialwgaren⸗ und 


(3808) 
Dom Roſenthal b Rynsk. 


N 55 Deſtällationsgeſchäſt ſuche per ſofort Für unſer Ladengeſchäft ſuchen 
= Ein nenn 5 145 1. Oktober = (3867) wir 10 ’ Oktober ein junges 
unbedingter Zuver eit, finde einen Lehrlin 22 
um 1. Oktober Stellung in (390 Leh 1 
’ Kl. Schön w 157 b. Leſſene Sohn achtbarer Eltern. Mädchen 


Tom. Gr. Tarpen bei Grandenz J. Camnitzer, Bütow. mit outer © Schulbildung. (4045 
ſucht vom 1. Oktober oder Martini 72 Dlehenfabr 


Für Frauen und 17} 


Mädchen. 2 


Eine junge, gebildete Dame, muſik., 
in Handarb. und häusl. Arbeiten bew., 
ſucht fogl Stellung als Geſellſchaft. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 

Meldungen werden briefl. unt. Nr. 
3620 durch d. Exped. d. Gefellig. erbet. 

Für meine bisherige 


Kindergärtnerin 2. Klaſſe 


welche ich in jeder Beziehung empfehlen 


einen tüchtigen (4044 


Wirth 


zur Beaufſichtigung 5 Leute. 
Ein tüchtiger, verheiratheter 
ü fer 
findet bei hohem Lohn und 5 


Stellung vom 1. Oktober auf Do 
Swierczyn bei Strasburg Melde 


6 kräftige, fleißige Arbeiter 


Suche von ſofort ein 


junges Mädchen 
moſ. Konfeſſion; ſelbiges ſoll in 
meinem Colouial- und Schank⸗ 
geſchäft, ebenjo in der Wirthſchaft 
thätig ſein. J. Less, 
Schwetz (Weichſel). 


4038) 


kann, ſuche ich valdigſt Stellg. 150 Mk. Racice bei Kruſchwitz ſucht von 
de ae e Gehalt, | dre ide, Billa G (4039 ſofort ev. 1. Oktober d. 38. 
1 rau eiche illa Germania 5 9 

‚ Bilder. fein junges kräft. Mädchen 


Li 5 mer i ordentlicher Eltern zur Erlernung der 
Ein u 0 Ein dee. junges Waschen in Meierei, de Laval'ſcher Separator und 


mit 20 Männern und Frauen, ann zur Hauswirthſchaft u. Kinderpflege 
Kartoffel- und Nübenernte ſofort ein: [erfahren, ſucht Stellung. Beſte Käfefabritation 817 
treten. Dom. Roſenthal bei Rynsk.] Referenzen. Meld. werd. briefl. In meinem Kurz⸗, Wiiß⸗, Galant. 


u. Wollgeſchäft iſt die Stelle eines 


Lehrmädcheus 


vacant und 1 15. Sept. zu beſetzen. 
Die betr. Dame muß hauptſächlich der 
polniſchen Sprache mächtig ſein, gute 
Schulkenntniſſe, ſchöne Handſchr. haben 
urd auch in der Wiithſchaft zur Sun 
der Hausfrau etwas verſte hen. Mel⸗ 
dungen nimmt bald entgegen (4029) 
C. S. Horwitz, Schwetz a. W. 
Eine achtbare alleinſtehende ältere 
Perſon mit geringen Lohnanſprüchen 
findet zum 15. Oktober Stellung bei 
einem einzelnen Herrn. Meldungen 
mit Angabe des Lohnes und Alters werd. 
brieflich mit Aufſchriſt Nr. 4035 a. d. 
Expedition des Geſelaen erbeten. 


Eine Meierin 
die das Milchbuttern erlernt hat, wird 
zum 1. Oktober geſucht in Pomehlen 
bei Schnellwalde in Oflpr. (3929) 
Eine 1 felbftihätige, ältere 
Wirthin 
die feine Küche verſteht, ſucht Dom. 
Lindenau p. Usdau Oſtpr. bei 150 
Mark Gehalt. Antritt ſpäteſt. 1. Oktob. 
Dom. A gen bei Krojanke 
ſucht ſogleich oder 1 Oktober (3820) 
eine Wirthin 
die im Kochen und Federviehzucht er⸗ 
fahren iſt. Knechte ſind nicht am Tiſch. 
Molkerei iſt nicht zu beſorgen. Gehalt 
210 Mk. und Reiſegeld. 
F. Roggenbau, Rittergutsbeſitzerin. 


mit Aufſchrift Nr. 3924 an die 

Exp. d. Geſelligeu, Grandenz erb. 
Ein junges Mädchen 

aus anſtändiger Familie, in allen Hand⸗ 

arbeiten geübt, ſucht von gl. od. 1. Okt. 

eine Stelle bei Kindern. Meld. briefl. 

mit Aufſchr. Nr. 4048 a. d. Exp. d. Geſell. 


Ein Fräulein 
geſetzten Alters, mit vorzügl. langjähr. 
Zeugniſſen, winfcht zum 1. Oktober cr. 
ſelbſtſtändige Stellung in der Stadt. 
Meldg. briefl. unt. Nr. 4049 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten 

Ein ev, junges gebild. Mädchen, 
aus guter Familie, welches im Kochen, 
Nähen, Plätten u. feineren Handarbeiten 
erfahren iſt, ſucht zum 1. Oktober Stelle 
als Stütze d. Hausfr. oder Geſell⸗ 
ſchafterin. Hauptbeding.: freundl Be⸗ 
bandl. u. vollſt. Familienanſchluß. Gefl. 
Offerten zu richten an E. v. Steen, 
Langfuhr b. Danzig, Bahnhofſtr. 15. 


arts 4 ür kleinere 
Ir Mädchen Sieden en 
pfieyhlt zum 1. Oktober Frau Eich o⸗ 
racka, Langeſtraße 8. (4084) 
Empfehle ein tüchtiges Mädchen 
für Berlin. (4065 
A. Rietz, Geſindevermietherin, 
Graudenz, Grabenſtr. 39. 


Empf. z. 2. Okt. erf. Wirthinnen, 
1 verh. Oberinſpektor, 32 J alt, ev., 
mit vorzügl. Referenzen, ferner ein. verh. 
Hofmeiſter u. zum 15. Sept. ein zu⸗ 
verläſſiges Ladenmädchen für Schank 


Arbeiter⸗ 
Annahme. 


Die Campague der hieſi⸗ 
gen Zuckerfabrik beginut am 
Dienstag, d. 20. Septbr. cr. 


und werden Arbeiter für die⸗ 
ſelbe am nächſten Sonntag, 
den 4. September, auf der 
Fabrik angenommen. 


2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei (3998 
B. Günther, Maler, Marienwerder. 


Lehrlings⸗Geſuchl! 

In meiner Colo fialwaaren⸗ Spiri⸗ 
tuoſen⸗ und Weinhandlung verbunden 
mit Eiſenwaaren iſt die Stellung eines 
Lehrlings ſofort zu beſetzen. Kennt: 
niß der polniſchen Sprache * 

Preuß, Stuhm Wpr. 


Einen Lehrling 
ſucht für fein Co'onial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft per 1 ne cr. 
(37 


oder ſpäter und Material od. f. Buffet. Frau M. i 
. Meding in en Wodzak, Danzig, Breitgaſſe 41. Suche zum J. Oktober eine ältere, 
Bi. En a BT ee A .. dae, e fine (4075 
in Lehrling — Wirthin 


kann ſofort eintreten bei (3739 i ; F 
Bädermeifter Taszynski, Eine geprüfte, muſikaliſche die in allen Zweigen der Landwirth⸗ 


7 ſchaft erfahren iſt, auch die Wäſche be⸗ 

Feſtung Graudenz. Lehrerin b ‚ 
Wend 1 Gr. Schlaefken . Gr. pid zum 1. Oftober für eine Privar. ore muß. Galk he Marlon 
Koslau Oäpr. ſucht einen gebildeten ſchule geſucht. Meldungen werden : 


Eine f i auverläjfige 
irthin 
wird zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen einzu⸗ 
ſenden an Kühl, Gutsbeſitzer, J a⸗ 
blonowo, Poſt Hedwigshorſt, Poſen. 


briefl mit Aufſchrift Nr. 3899 an die 
(er das B ch erl Mi Expedition des Geſelligen erbeten. 
welcher das Brennereikach erlernen will.| Für ein feines Puczgeſchäft Wird 
5 DE, wird ren a lie sei ft wird 
Stellung zugelicher 5 
i Morongows i. Direetriee 
Für mein Colonalwaaren⸗ und mit gutem Geſchmack bei hohem Honorar 


und angenehmem Familienanſchluß zum 
ee ſuche von N 20. September geſucht. Meldungen 


werd. briefl mit Aufſchrift Nr. 4025 Eine ſelbſithätige einfache 

N 8 nen Lehrling . a: an die Exbed. des Geſelligen erbeten tüchtige Wirthin & 
enntniß der poln. Sprache erwün FWW TE gg 
G. Templin, Briefen Wſtpr. ur meim MPungeihänt . 070 


ſofort eine 676 ® in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
Ein Lehrling tüchtige Directrice ſowie 2 Sat, etaben, kale 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen kann ) 


5 8 Oktober cr. zur felbftitändigen 
per ſofort oder ſpäteſtens zum 1. Oktbr. 3 Lehrmädchen © 5 der Wirthſchaft ge⸗ 
cr. bei mir eintreten. (3991) der polniſchen Sprache mächtig. 

d. Batke, Culm a W. Anaſtaſia Sprada, Czersk. 


gi Handlung, Deſtillation. Di 
d dert: irectrice 


2 Lehrlinge 
für feineren Putz, die auch der polniſchen 


können ſofort in meine Deſtillation und 
Kolonialwaaren⸗Handlung eintreten. Sprache mächtig iſt, wird ſofort geſucht. 
X. Glo wezewska, Strelno. 


(3886) Robert Majewski, 
Suche zum 1. Oktober für meine 


Bromberg-Prinzenthal. 
Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und Buch⸗ Papiers und Schreibmaterialien⸗ 
Modewaaren Geſchäft ſuche ich p. ſofort handlung eine tüchtige und gewandte 
Verkäuferin 


einen Volontair und 
die mit der Branche vollſtändig ver⸗ 


Lehrling. 
traut. Polniſche Sprache erwünſcht. 
Balz ee ng Are Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſpr. einzu: | Gehalt dauernde Stellung. 
Beugn ar 10 10 Geſchüft geſchloſſen. ſenden an C. Düvel's Buchhandlg., Meldungen unter Beiffigung der 
= "or tie bländer, Schul 10 Jnowrazlaw. (4019 Zeugniſſe werden brieflich mit Aufſchrift 
2 Gin junges onfländigeh 81 Nr. 3809 durch die Expedition des Ge⸗ 


Lehrling. und 8 ene ſelligen, Graudenz, erbeten. 


1 Ar Cigarrenarbeiterinnen 
ö a . ſucht. Bee ober ab finden dauernd lohnenden 8 bei 
. Er wi 8 geſucht. | . ie: 5 L. Kauffmann, Graudenz. 
Handlung zu erlernen, findet in meinem 


EEE ee en Dom. Dbers:Tefhendorf ſucht 
Colonial⸗, Material⸗, Wein⸗ u. Deſtil⸗ Eine tüchtige Verkäuferin ler, Oktober ein anſtändiges, ſauberes 
lationsgeſchüft fofort eventl. fpäter unter für, eine Konditorei geſucht. Zeusniſſe 


Stubenmädchen 
t dient 
gnfligen Bcbingungen ls Lehrling und Photographie einzuſenden an 50 ſchon auf Gütern ge er und gul 
Aufnahme. Auch hat derſelbe Gelegen⸗ 


Gebr. Draeger, Bromberg. plätten kann. Lohn 50 Thl. (4082 
heit, die Buchführung zu erlernen. Pol⸗ 


ele Anras eee bie ordl. Aufpartefkan 
niſche Sprache unbedingt erforderlich. 


die bereits ſolche Stellung bekleidet, 
E. Rutkowski, Lautenburg Wp. 


jungen Mann 


Selbige maß mit der 


Dom. Schloß Birglau 
3818) Kreis Thorn. 


©8886988088 
Eine tücht. evgl. Wirthin 


welche in der Landwirthſchaft erfahren 
und auch die feine Küche gut verſteht, 
findet vom 1. Oktober cr. bei 180 Mt. 


ndet von ſogleich Stellung. Offerten kann ſich von ſofort melden (4042 
— — 7896 RL Thorn erbeten, Schützeuſtr. 2 (Badeanſtalt). 


Gerſte 


kauft (3151) 
Aron C. Bohm. 


Ein en gut erhaltener 


amenſattel 


wir kaufen gewünſcht. 

West Offerten werden brieflich mit 
Na r. 3895 durch die Exped. 
des Feſelligen in Graudenz erbeten. 


die Aufträge für Probsteier Saatroggen und Saatweizen zu ertheilen, 
Laboe i. d. Probstei (Holstein), August 1892. 


Saatniederlage Probsteier Hufner. 


Stoltenberg & Richter. 


(2759) 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— jeinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Prima hili-Jalpeter, Juperphosphat 
: (1200) | Kainit ſowie alle anderen Düngemittel 


fehl £ i 
4 offerire unter Gehaltsgarantie. 


Holm K Resser, 
A. P. Muscate 


Die Fuß Fibrit f Tandwirthschafll.Maschinenfahrik 
Danzig u. Dirſchan. 


von 
Robert Gorris 

Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Berſuchsſtation des Centralvereins Weſtpreußiſcher 


Oſterode Opr. 
Landwirthe. (2507 


empfiehlt ihr großes Lager in Bier⸗ 
und Branntwein ⸗Fäſſern. Große 
Bottiche und Lagerfäſſer werden 
ſauber und prompt auf Beſtellung aus⸗ 
geführt bei billigſter Preisnotirung. 


Sa 6 
2 Windmotor 2 


6 Meter Raddurchmeſſer, auf 


meſſer, hat 
8 (573) % 


und Superphosphate 


hat billig abzugeben 


Albert Ogrowsky, Breslau, 


Garteuſtraße 23 a. (575) 
Für Rettung von Trunksucht. Reitpferd 


kei a un Mn 2 . 

rter Method. z. ſof. radik. Beſeitig. ; x 

m. a. ohne Vorw. zu vollzieh. Keine ohne jeden Tadel, für 
Berufsſtör. unt. Garant. Briefen find 


ſchweres Gewicht, wird 
50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. 


F. U abzugeben 


E. Bleske, Pumpenfabr., 3 
% 


Königsberg i. Pr. 
xxix NA 
ima Sküchkalk 


Portland⸗Cement 


eingetroffen und offerirt Donnerstag 
vom Waggon (4008) 


Matzki, Leſſen. 
efen 


in hellſten Farben, in bekannter Güte, 
ſtehen auf Lager in der Fabrik Waldau 
ei Tborn. (4000) 


Feldſteine 


probe und kleine, auch per Waſſer 
lieferbar, hat billig abzugeben 


Dampfſägewerk 
Schönhagen 


bei Bromberg. 


2 Holz⸗Thurm, mit Eutwäſſe⸗ 
rungspumpe, zweiſtiefelig mit N 
2800 mm Kolbendur 


* 
K 


zu faufen geſucht. Offerten werden brief⸗ 


Er > lich mit Aufſchrift Nr. 4026 durch die 
et at ee Expedition des Gefelligen in Graudenz 


erbeten. 
Bestehorn’s r nn 
2 fehlerfreie ıpfer 
Riesen-Roggen A Slack W genpferde, 


wagen, ein ruſſiſcher Schlitten und 
zu haben bei Pferdegeſchirre fteben wegen Aufgabe 
H. Mehrlein 


Graudenz. des Fuhrwerks zum Verkauf bei (4006 
Erſte Ernte von ine Sg en ee 


Landrath Genzmer, Marienwerder. 
begogen im vorigen Herbft von e tz 16 gute, 10 Centuer 
& Comp., Steglitz⸗Berlin, ergab ſchwere (4080) 
57 Centner vom Hektar. „ 

Preis per Centner 11 Mk, bei Ent: 
nahme von 10 Etr. oder darüber 10 Mk. 


der Ctr. (Diesjähriger Original⸗Preis ſteh Be 
Er : en preiswerth zum Verkauf. 
in Steglitz 18 Mk. per Ctr.) (3368) C. Peſchel, Nauffeden bei Tilſit. 


RN NN Nan 1 Klauenſeuche hat hier 


K 810000 Eeninee . nicht geherrſcht! 
% 


Hen SER] A dreijährige Dhfen 
3X von beſter Qualität verkäuflich 7 äweijährige dahſen 


D 2 Y k b. = 
Me On 250 x 
Die Verwaltung. mt Nn nr ” geeignet, 2 1 
RNNNKNNK:N NN NN E. Rohrbeck, Pommey b. Pelplin. 
1000 Centuer 
Roſenkartoffeln und 
Schneeflocke 


ſind verkäuflich und ſofort zu liefern. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3907 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Montagner 


Saatroggen, zweite Abfaat, in Stroh 
und Korn in unſerem Klima vorzüglich 


Ulmſtändehalber iſt eine 


ferdige 


1 * 
Dampfmaschine 


git alleinftehendem Röhrenkeſſel, 
flir Schneidemübhlen⸗ Anlagen paſſend, 
unter günſtigen eg 5 ſofort zu 
verkaufen. Näberes auf Anfragen sub 
L. J. 477 durch Rudolf Moſſe, 


Kön! sberg in Pr. (1594) 

60 fette Salzheringe, Jult⸗ 
fang, nur M. 2,80. 10 Pfd.⸗ 

Kiſte dickfl. Räucherflundern Mk. 3,10 


porto⸗ u. nachnahmefrei. / To. Heringe 
20 Mk. ab hier. E. Degener, 


3 Swinemünde. (2217 
Beränderte Marinen 


täglich friſch, verſendet 1 Schod 4—41/, 
Kilo 4,50—5 Mark. Verpackung frei. 
Albert Lyss, Nikolaiken Opr. 


Sehr ſchöne Zwiebeln 


Centner 5 Mark, verſendet gegen Nach⸗ 
nahme frei Bahnhof Thorn (3667) 
Moritz Kaliski, Thorn. 


Snntroggen: 


« 
Schlauſtedler, ſehr ertragreich, 10 
Cen intr pr. Fuder gedr, 

Zeeländer, auch auf leichtem Boden 
: ſehr ergiebig, (4602) 
beide Sorten Nimpauſche Nachzucht, 
empfiehlt Dom. Poled no bei Terespol 

Weſlpreußen. 


Zur Saat 


offerirl: 
Schwed. 


In Oſtas ze wo bei Thorn ſtehen 
gut gebaute, ſprungfähige, gehörnte und 
ungehörnte (3659) 


Böcke 


der Merino ⸗Kammwoll⸗Richtung, ge⸗ 


3 ; J g 5 9 illet⸗ N 
bewährt, offerirt zu zeitgemäßem Preiſe e e, äuden 
aus den beſten Stammheerden Frank⸗ 
reichs und Deutſchlands zu zeitgemäß 
billigen Preiſen zum freihändigen Verkauf 
ee re er ee 


Dom. Gr. Klonia, Bohn Tuchel. 


Eppucizen 
Beſiehorn's Nieſeuroggen 


zur Saat fertig, verkauft Ollenrode, 
Stat. Lindznau Weſtpr., Boft 1 
46) 


Klecewo, 5 Minuten von Bahnhof 
9699) 


Mlecewo. 
200 


Multerſchafe 


ur Zucht — keine 
en — find wegen 
verkäuflich in 
otterßfeld. (4001) 


Viehverkäufe. 


Rehwalde Weſtpr. 

j 1 

Squarehead - Weizen 
per Tonne 200 Met., ſehr gut über: 
wintert, 16 Ctr. Ertrag p. Morgen, 

Eppiveizen p. Tonne 180 Mk., 

Koſtroma Weizen p. Tonne 180 Mk., 

Probſteier Ro pen p. Tonne 170 Mk.] Poſten abnehmbar), verkauft (8 
Dom. Sof eben p. Schönſee. Dom. Bergheim, Stat. Schönſee. 


160 fette 


engliiche Lämmer 


Stallmaſt (auch in mehreren erz 
800) Wirthſchaftsveränderun 
Blandau bei 


Original Probsieier Saaigeireide. | 


Wir bitten, unserem Herrn Vertreter P. Pape in Danzig demnächst 


Molierei 


der großen engliſchen Raſſe, 10 Wochen nebſt Grundſtlick, flo! tes altes Geſchäft, 
20 7 3) 


20 Ferkel 


hoh. Reinertrag, zu verkaufen. Off. 
sub L. 4187 befördert die Aunoncen⸗ 
Expedition von Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. (3804) 


Meine Gaſtwirthſchaft 

in Gr. Lonk per Bukowitz Wpr. mit 
Kegelbahn, 30 Morgen gut. Lande und 
Wieſen, faſt neuen Gebäuden, bin ich 
Willens unter günftigen Bedingungen 
fofort zu verkaufen. N. Liedtke. 


Ein freguenles Gaſhaus 


iſt von ſoſort zu verkaufen. Näheres 
durch Redlinger, Marienwerder. 


Sehr günſtiges Geſchäfl. 


alt, verkäuflich bei (3966 
Hinz, Gr. Schönbrück. 


Habe einen guten 


braunen Hühnerhund 


im dritten Felde, kräftig, zum Verkauf. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4066 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Geschäfts-u.Grund- 
stücks- Verkäufe. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
alleinige in 4 Dörfern, mit neuen maſ⸗ 
ſiven Gebäuden, ca. 25 Morgen klee⸗ 
fähigem Acker, iſt wegen Uebernahme In einer größeren Kreisſtadt Weſtpr., 
des elterlichen Grundſtücks für den] Gymnaſium, Landgericht, groß. Bahn⸗ 
billigen Preis ven 5000 Thlr. bei 1500 ſtelle, iſt ein Hotel J. Ranges, 16 Zim⸗ 
Thlr., auch weniger, Anzahlung ſogleich mer, Kegelbahn, Theaterſaal, auter Land⸗ 
zu verkaufen. Die Wirthſchaft iſt inf und Reiſeverkehr, wegen Uebernahme 
einem lebhaften Geſchäftsdorfe im Kreife | eines andern Geſchäfts ſo fort auf eine 
Mohrungen und iſt noch ein gutes Ge⸗ Reihe von Jahren weiter zu verpachten. 
ſchäft zu machen. Meldungen werden | 6000 Mark erforderlich, Offerten wer⸗ 
brieflich unter Beifügung einer Retour⸗ den brieflich mit Aufſchrift Nr. 3995 
marke mit Aufſchrift Nr. 4054 durch die] durch die Expeditien des Geſelligen in 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbeten. | Graudenz erbeten. 
Ein kleines gutgehendes Das Rittergut Kiekrz giebt 


„ Reutengüter 


wird zu mieth. gef. Ausführl. Offerten 
werden briefl. m. Aufſchr Nr. 4050 durch 


Thonasſchlacke | 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Wegen Todesfall 
% ift eine 00 43 | 
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einer Mittelſtadt Weſtpreußens 

von gleich oder ſpäter zu ver⸗ 

% pachten. Dieſes Geſchäft bietet % 
ſichere Brodſtelle, zumal daſſelbe 

feinſte Stadt: und Landkund⸗ 
ſchaft beſitzt. Meldungen briefl. 

% mit Auſſchr. Nr. 4052 durch d. 78 

Exped. des Geſelligen erbeten. 


KN NN NN NN 
Eine bäuerliche Beſitzung 


900 Mro., wegen Krankheit des Beſitzers 
ſehr billig zu verkaufen. Anzahlung 
6000 Thaler. Gefl werden brieflich mit 
Aufſchriſt Nr. 4097 durch die Expedition 
des Geſelligen in Groudenz erbeten. 


Ein Gut 
von 14 Hufen, an Chauſſee u. 7 Kilomtr. 
v. Bahnhof gelegen, mit gut. Gebäuden, 
mit gut. Inventar, Boden ſyſtematiſch 
drainirt, in d. beſt. Gegend d. Samlandes, 
iſt, weil Beſitzer ein gr. Pacht. übern, 
ſehr preisw. b. 45—60 Mille Anzahlung 
zu verkaufen. Gefl Off. werd. briefl. 


mit Aufſchrift Nr. 4098 durch die Exped. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
F 


Gaſtwirthſchaft 


ſteht ſofort zum Verkauf in Callies 


in Pommern, beſte Lage der Stadt und 


beſtes altes Geſchäſt, bi Anzahlun 
von 6000 Mark. 11 b 


Haſenjaeger. 


Mein Grundſtück 


beſtehend aus 109 preuß. Morgen Acker⸗ 


land nebſt Wieſen, in guter Cultur, mit 
faſt neuen Gebäuden, will ich Krank⸗ 
he itshalber billig verkaufen. (3935) 
A. Schwanke, Korritowo, 
Bahnſtation Parlin, Kreis Schwetz. 


Die Dorfſchmiede 


in Honigfelde, Kreis Stuhm, 
iſt verpachtet. (4021 


Mühlengrundſtücks⸗ Verkauf. 

Unſer Mühlengut Noſſeck Weſtpr., 
circa 101 Hektar, mit guten Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, komplettem In⸗ 
ventar nebſt Mühle, für 1600 bis 2000 
Scheffel monatl. Leiſtung Handelsware, 
nach neueſtem Syſtem mit Girardturbine 
einger., beabſicht. wir u günſt. Zahlungs⸗ 
bed. preisw. zu verk. Off erb. d. Königs⸗ 
berger Maſchinenfahrik, Actien⸗Geſellſch. 

Kl. Beſitz. i. Wpr., Kr. Dt. Krone, n. 
Chauſſ. u Bahn, ſchön., Wohnh. u. Gart. 
26. Dr g. Land, bill. verlfl, geeign. f. Rent. 
penf. Offiz., Landw. u. Geſchftsm. Anfr. a. 
Bef.Langemak Eberswalde, Alſenplatz 3. 


Mein Strand⸗Neſtaurant 


Badeanſtalt, ca. 3 Morg. Gartenland, 
Fiſchräucherei, mit 4 Oefen, letztere 
nicht im Betriebe, bin ich willens für 
6000 Mk. bei 3000 Mk. Anzahlung v. 
ſofort zu verkauſen. Agenten nicht 
. 3564 
C. G. Neumann. Putzig Wpr. 
Mein in Putzig Wpr. am 
Markt belegenes (256 


Grnudſtück 


worin ſeit 20 Jahren ein Tuch⸗, Ma⸗ 

nutafturs, Kurz: und Putzwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft mit Erfolg betreibe, bin ich willens 

für 15000 Mk. b. 5000 Mk. Anzahlg. 

zu verkaufen. Agenten nicht ausgeſchl. 
C. G. Neumann, Putzig Wp. 
Suche ein gutes 


Gaſthaus 


vom 1. Oktober oder auch ſpäter zu 
pachten. Meld. werd. bricfl. m. Aufſchr. 
3781 durch d. Exp. des Geſtlligen erb. 


RN K Nνν "2 
ahren mit vor⸗ % 
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30 —40000 Mark Anzahlung ſofort zu 


in der Größe von 8100 Mo gen 
durch Vermittelung der Königlich 'n 
Special⸗Kommiſſion zu Poſen ab. Ent⸗ 
fernung von Poſen 15 Kilometer, von 
den Bahnhöfen Kiekrz und Nofitnica 
2—3 Kilometer. Anfragen zu richten an 
Dominium Kiekrz 
bei Rokitnica. 


& Ein Gruudſtück 


ca. 250 Morgen guter Boden, mit neuen 
maſſiven Gebäuden, Einſchnitt und Aus⸗ 
ſaat, b Hr todtem und lebendem 
ue iſt für den Preis von 25 000 
Mark bei mäßiger Anzahlung von ſofort 
zu verkaufen. efl. Offerten unter A. 
Z. an die Expedition der „Glocke“ n 
Soldau erbeten. (2406) 


Erhtheilungshalber 


iſt das Gut Maſſanken, Kreis 
Graudenz, Poſt Rehden Weſtpr., 
ſofort billig zu verkaufen. 
Größte ca. 740 Morg. (Weizen: 
u. Gerſteuboden, in beſter Cultur). 
Uebernahme ſofort. Bedingung. 
gänkig. Selbſtkäufer erhalten Aus⸗ 
kunft durch Hugo Müller, 


Rentengüter 


in Jagdschütz, 
2 Kilom. von Bromberg, 
von 5 bis 20 Morgen, mit Wohnhaus 
und Stall, ſind noch zu haben. 
Reflektanten wollen ſich direkt an ie 


Gutsverwaltung in Jagdit 
(2 


wenden. 8 


Ein kleines Hotel 


oder Gaſtwirthſchaft in einer Stadt 
oder großem Dorfe von ſogleich zu pachten 


geſucht. Offerten werden brieflich mit 


Aufſchrift Nr. 3901 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Gut 
mit gutem Boden und guten Gebäuden 
von 500 — 1000 Morgen Größe, wird bei 


kaufen geſucht oder eine geeignete Pach⸗ 


tung zu übernehmen gewünſcht. Agenten 


verbeten. Offerten sub R. 1000 an 
(4081) Rud. Moſſe, Tilſit. 
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3000 tk. auf ein hicſiges Grundſt., 
ſichere Stelle, von ſogleich oder fpäter zu 
vergeben. Meld. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 4045 an die Expedit. des Geſelligen. 


ReicheHeirath. Schroeder, Berlinög. 
Heirathsgeſuch. 


Ein Kaufmann, Colonialmaarenz, 
Eiſenhändler, auch Deſtillateur, 34 Jahre 
alt, katholiſcher Religion, aus guler 
Familie, adelig Pole, geſtützt auf prima 
Referenzen ſeines geſchäftlichen Lebens, 
mit kleinem Vermögen, welches aber 
nicht genügt, um in den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen ſelbſtſtändig zu werden, wünſcht 
ſich zu verheirathen. — Junge Damen, 
auch junge Wittwen im entſprechenden 
Alter, mit gutem Charakter und Sinn 
für das Häusliche, welche wirklich einem 
Manne mit gutem Gemüth und Charakter 
ihre Hand zum ehelichen Bunde reichen 
wollen, werden ergebenſt erſucht, mit An⸗ 
gabe der Relicion und Familienverhält⸗ 
niſſe und möglichſt Photographie bis 
um 10. September ihre Offerte unter 
Nr. 4053 an die Exped. des Geſelligen 
einfenden zu wollen. 4053 

Strengſte Diskretion wird beobachtet 
und auch gewünſcht; Briefe und fit 


graphien, welche keine Beachtung finden 


inte Vaſchwſegenheit turück geſe“s 


Sonnab 


Erſcheint tag 
Expedition, M. 
einzelne Num 
Narienwerder 


Oerantwortlich 
beide in ( 


Brlef⸗Abref 
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Anfang 
ſpannenden 
Höhen und i 
Erzähler den 
Schauſpiel „ 
keine künſtlick 
Kraft treten 
Intereſſe. 
je = 


Der ruſſi 


Die „Ne 
über den ru 
wenn ſie off 
wißheit böte, 
Dingen Ruß 
den Standpı 
land der tı 
den man ihr 
iſt. Erſt ſei 
Roggenerzeu 
des Ueberger 
Roggenausfu 
früheren Bez 
ausgeſtellt, d 
wie garnicht 
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dazu mit Re 
alien nach V. 
wege ihre Lei 
Das verfloffe: 
der eine nahe 
zeigt, daß wir 
unter abnorm 
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Deutſchland in 
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Die 2 

Im Goal: 
Hre Genoſſen, 
wollten, in de 
Re bei Leben: 
8 8 

pfer. 

Ein dieſen 
entronnenes I 
von den ſtreike 
aller Betheuer: 
einen Spion u 
ihnen zu einfa 
bahnwagen zu 
N bringen, um 

ieſer Vorſatz 
urtheilten“ ein 
Frachtwagen, l 
unter dem Jau 
ſich einige hund 
hatte. Rice, d 
lief zuerſt mit 
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er ſank nieder, 
hörte, war der 
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